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Halle, den 5. Mai.
Politiſche Mittheilungen.

Kaiſer Friedrich. Von der relativ günſtigen
Wendung im Befinden des Kaiſers legt wohl das beſte
Zeugniß die geſtrige Ankündigung ab, wonach die Ausgabe
täglicher Bulletins jetzt nicht mehr nöthig erſcheint. Das
Fieber verſchwindet in den Morgenſtunden ganz, und tritt
am Abende auch nur in ſchwachen Spuren auf. Dem bis
weilen auftretenden etwas ſtärkeren Huſtenreiz liegt eine
etwas vermehrte Abſonderung zu Grunde, die aber lediglich
aus der Wunde, nicht aus den Lungen herrührt, in welch letzte
ren eine Erkrankung bisher nicht nachgewieſen werden konnte.
Der Appetit iſt, wegen des Mangels an körperlicher Be
wegung, nicht ſehr rege, aber doch befriedigend. Auch
geſtern brachte der Kaiſer den größten Theil des Tages
außer Bett im Lehnſtuhl zu. Sowohl der Lehnſtuhl als
das Sopha ſind für den Gebrauch des hohen Patienten
beſonders bequem eingerichtet, namentlich wird das Sopha
als ein eigenthümlich geformtes Möbel, ſehr lang und
breit, mit großen Seitenlehnen verſehen, beſchrieben. Um
in der Art der Ernährung wieder eine Abwechſelung ein
treten zu laſſen, nimmt der Kaiſer jetzt neben der flüſſigen
Nahrung Pureeſpeiſen zu ſich.

Die Kaiſerin-Mutter hat an den Vorſtand des
Vaterländiſchen Frauen Vereins das nachſtehende
Handſchreiben gerichtet: „Nachdem Jch von den Sammel
liſten des Vaterländiſchen FrauenVereins zum Beſten der
durch die Ueberſchwemmung Betroffenen Kenntniß genommer
habe, möchte Jch den Zweigvereinen ſowohl wie allen ein
zelnen Betheiligten Meinen beſonderen Dank für dieſes
reiche Ergebniß ausſprechen. Den dem Verein zur Ver
fügung geſtellten Spenden iſt gewiſſenhafte Verwendung
im Sinne der Geber geſichert. Berlin, den 1. Mai 1888.
Auguſta.“

Es iſt nunmehr definitiv feſtgeſetzt, daß die Hoch-
zeit des Prinzen Heinrich bis auf Weiteres aufge
ſchoben bleibt.

Der Beſuch des früheren amerikaniſchen Miniſters
Karl Schurz im ReichskanzlerPalais dauerte, wie
ſchon berichtet, 2, Stunde; der Reichskanzler ging mit
ſeinem Gaſte in dem Garten des Palais ſpazieren. Fürſt
Bismarck ſoll ſich ſehr befriedigt über die Unterredung
ausgeſprochen haben. Für Freitag war Schurz zur Tafel
beim Reichskanzler eingeladen. Jn den nächſten Tagen
wird er wieder nach Hamburg abreiſen, wo ſeine Familie
ſich gegenwärtig aufhält. Jm Kaiſerhofe gab am Don
nerstag Graf Dönhoff-Friedrichſtein zu Ehren von Karl
Schurz ein Mahl, an welchem u. A. auch Staatsminiſter
Graf Herbert Bismarck, Ober-Zeremonienmeiſter Graf zuEnlenburg, Prinz Fürſtenberg theilnahmen. Graf Dönhoff

Friedrichſtein iſt in der Zeit, als er der Geſandtſchaſt zu
Waſhington als Legationsſekretär beigegeben war, mit
Schurz und anderen amerikaniſchen Politikern näher be
kannt geworden.

Der Bunbdesrath ertheilte in der am 3. d. Mts. unter
dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretairs des Junnern
von Boetticher, abgehaltenen Plenarſitzung dem Entwurf einer
Verordnunng, betreffend die Jnkraftſetzung des Geſetzes über die
Unfall und Krankenverſichernng der in land und
forſt wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen
für das Gebiet des Großberzogthums MecklenburgSchwerin,
dem Entwurf einer Verordnung wegen Ergänzung der Verord
nung vom 16. Augnſt 1876, betreffend die Kautionen der bei der
Militairz und Märine- Verwaltung angeſtellten Beamten, dem
Antrag Oldenburgs, betr. den Zollanſchluß von Brake. und dem
Antrag Bremens wegen des Zollanſchluſſes einer Reisſtärkefabrik
die Zuſtimmung. Auf den Vortrag der Ausſchüſſe für Zoll-
und Steuerweſen, für Handel und Verkehr und für Rechnungs-
weſen wurde beſchloſſen, die Steuerdirektivbehörden zu ermäch-
tigen, denjenigen Brennereibeſitzern, deren wirthſchaftliche
LZage dies erforderlich macht, auf ihren Ankrag die Zahlungs-
friſten für die in den Monaten Mai, bis einſchließlich Auguſt
d. J, fällig werdenden kreditirten Maiſchbottichſteuerbeträge um
eine weitere Friſt bis zu drei Monaten zu verlängern. Sodann
wurde über den Seiner Majeſtät dem Kaiſer wegen Wieder
beſetzung der Stelle des Vorſitzenden der Centraldirektion
der Monumenta Germanige hiſtoricg zu unterbreitende
Vorſchlag Beſchluß gefaßt. Der
Reichsbeamten wegen der Erhöhung ſeines Ruhegehaltes be
ſchloß die Verſammlung keine Folge zu geben. Die Vorlage.
vetreffend die Verſetzung der Stadt Dieuze aus der IV. in die
III. Servistlaſſe wurde den Ausſchüſſen für Rechnungsweſen
und für das Landheer und die Feſtungen zur Vorberathung
überwieſen Endlich wurde über die Zollbehandlung mehrerer
Gegenſtände Entſcheidung getroffen.

Die Conſ. Corr. ſchreibt: Das Schullaſten-
Geſetz wird, wie wir hören, im preußiſchen Herrenhaus
am 16. Mai zur Berathung komwen. Aus den bisherigen
vorläufigen Kommiſſionsverhandlungen ergiebt ſich, daß
die Stinunung im Herrenhauſe dahin geht, trotz mancher
Bedenken und Wünſche einzelner Mitglieder, Alles zu thun,
was irgend möglich iſt, um das Geſetz zur Annahme zu
bringen. Dieſe Annahme erſcheint für alle Paragraphen
mit Ausnahme der Nr. 4 geſichert. Was dieſe anlangt,
ſo ſind Aenderungen in der Richtung einer Wiederauf-
nahme der Vorſchläge des Antrages Hobrecht-
v. Holtz-Frhr. v. Zedlitz, falls die Königliche Staats-
regierung entſchiedenen Werth auf die Umgeſtaltung der
betreffenden Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes legen ſollte,
nicht ausgeſchloſſen. Die Auffaſſung des preußiſchen Ab-
geordnetenhauſes, daß eine Verfaſſungsänderung vorliege,
wird, um nicht durch einen Konflikt mit dem Abgeordneten-

hauſe in dieſem Punkte das Zuſtandekommen des Geſetzes
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zu gefährden, nicht weiter angefochten werden, obgleich
auch in dieſem Punkte im Herrenhauſe die Anſichten ſehr
getheilt ſind. Speziell in der Kommiſſion war Niemand
der Anſicht, daß der Geſetzentwurf den Artikel 25 der Ver
faſſung durchbreche, und dieſer Auffaſſung ſoll auch, um
ſpäteren irrigen Schlüſſen aus dem Verzicht des Herren
hauſes auf eine praktiſche Bethätigung ſeines Widerſpruchs
vorzubeugen, in einer beſonderen Reſolution Ausdruck ge-
geben werden. Die letzte durch die Beſtimmungen über
das Verfahren bei Verfaſſungsänderungen vorgeſchriebene
Abſtimmung über das ganze Geſetz würde ſomit, da, von
dieſer beſonderen Abſtimmung abgeſehen, im Herrenhaus
nur eine Leſung nöthig iſt, Anfang Juni ſtattfinden
können.

Zur Handhabung des engliſchen Markenſchutz-
geſetzes werden der „Nordd. Allg. Ztg vom Rhein
folgende Kurioſitäten berichtet:

Bekanntlich findet ein lebhafter Export von Rhein und
Moſelweinen ſeitens deutſcher Firmen nach Englaud ſtatt. Viele
dieſer Firmen erhalten nun auch Aufträge in Frühſtücksweinen,
namentlich Sherry, den ſie von Spanien beziehen und dann
wieder exportiren. Nun ſchreibt das engliſche Markenſchutzgeſetz
vor, daß alle aus Deutſchland kommenden Waaren die Bezeich-
nung „produced in Germany“ oder „German make“ tragen.
Letzteres verlangt die engliſche Steuerbehörde auch für Sherry
weine, an deren Echtheit kein Zweifel ſein kann. „Sherry prö-
dneed in Germauy“ iſt in der That ein recht empfehlensnierther
Titel. Die engliſche Steuerbehörde verlangt, daß bei Waaren.
die zu Dutzenden in derſelben Schachtel verſandt werden, nicht
allein die Schachtel, ſondern jedes Stück die Bezeichnung
„Serwan make“ trage, beiſpielsweiſe alſo auch die ſogenannten
„Briefchen“, welche 12 Nähnadeln enthalten. Daß auf einem
ſo kleinen Gegenſtande die obige Bezeichnung nicht beſonders
groß gedruckt ſein kann, liegt klar zu Tage. Dennoch ſind kürz-
lich ſolche Sendungen angehalten worden, weil man die be
treffenden Buchſtaben für zu klein hielt. Das ſind Thatfachen,
die ich Jhnen als wirklich vorgekommen aufs beſte ver-
bürgen kann.

Dem Vernehmen nach iſt dem Oberpräſidenten
Dr. Achenbach der Adel verliehen worden.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt noch ein Geſehentwurf be
treffend die Verbeſſerung der Oder und der Spree zu-
gegangen.

Serbien. Der frühere Miniſterpräſident General Gruiec
iſt penſionirt worden. Die Meldung mehrerer Blätter, wo-
nach die Regierung durch Einführung der Preßzenſur eine Ein-
ſchränkung der Preßfreiheit herbeiführen wolle, wird in Re
gierungskreiſen als unbegründet bezeichnet. Die Regierung be-
abſichtige keinerlei Beſchränkung der beſtehenden Preßfrei-
S aber jede Preßüberſchreitung geſetzlich ſtrengſtens
ahnden.

Aus dem preußiſchen Abgeordunetenhauſe.
Ein von den Abgg. Rickert, Schmieder, Dr. Windthorſt und

Dr. Lieber eingebrachter Antrag, durch welchen die Königliche
Staatsregierung aufgefordert wird, ihren untergeordneten Or-
ganen die genaue Beachtung der auf die Bildung der Ur-
wahlbezirke, bezüglichen Beſtimmungen des Wahlreglements
e nzuſchärfen, iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe trotz des
lebhaften Widerſprxuchs des Miniſters von Puttkamer gegen
die Stimmen der konſervativen und der freikonſervativen Fraktion
angenommen.

Die Blätter derjenigen Gruppen, welche den Antrag ange-
nommen haben, dahingehend, der Miniſter des Jnnern möge
die ihm unterſtehenden Behörden an die über die Wahlkreis-
eintheilung beſtehenden Vorſchriften erinnern, ſind überein-
ſtimmend der Anſicht, daß ſich der Miniſter ohne Noth eine
parlamentariſche Niederlage dadurch zugezogen habe, daß er
dem an ſich nicht verfänglichen Antrag eine prinzipiell wichtige
Anusdentung und Zuſpitzung gegeben habe, die einen ernſten
Streitfall zwiſchen ihm und der Volksvertretung heraufzube-
ſchwören geeignet geweſen ſei, und daß er hirdurch das Haus
gezwungen habe. gegen ihn zu entſcheiden. Dies gelte beſonders
von den Nationalliberalen, die im anderen Falle wohl
nicht dazu geneigt geweſen wären, dem Rickert'ſchen Antrage
eine große Wichtigkeit beizumeſſen. Je nach der Farbe der
Blätter werden dieſe Gedanken bald entſchiedener, bald ſchonen-
der geäußert. Aber kin der Sache ſelbſt ſtimmen die Auf-
faſſüngen der Nationalliberalen, der Freiſinnigen
und des Zentrums vollkommen überein. Alle Vreilegen beſonders gegen die Erklärungen des Miniſters Einſpruch
ein, daß das Abgeordnetenhaus nicht das Recht habe, die Ver-
waltung der Regierung zu kontroliren. Ein Unterſchied in der
Tendenz der drei Gruppen beſteht nur in dem allerdings
nicht unwichtigen Punkte, daß die Nationalliberalen ihrer
Abſtimmung die Natur und Abſicht einer Mißtrauens-
erklärung gegen den Miniſter nicht beilegen, wohingegen
die Freiſinnigen und das Zentrum ihrerſeits eine ſolche von ſich
behaurten. Die „Nal.-Lib. Korr. verwahrt ihre Geſinnungs-
genoſſen ausdrücklich gegen jene Auslegung und verweiſt dabei
auf die Erklärungen des Herrn v. Eynern. Jm Uebrigen erklärt
ſie. der Miniſter habe ohne Noth den Gegenſtand auf das Gebiet
wichtiger verfaſſungsrechtlicher Grundlagen hinübergeſpielt, Ein
Recht, ſolche Geſuche an die Regierung zu richten, habe da
Haus unter allen Umſtänden. Wozu ſei denn die Volksver
tretung da, wenn ſie die Wünſche des Volkes, gegenüber den
Maßnahmen der Regiermig nicht zum Ausdruck bringen ſolle?

Jn der freifinnigen Preſſe und in den Blättern des Cen-
trums wird die Zurückweiſung der miniſPeriellen Auffaſſungen
noch eingehender ausgeführt und begründer. Es ſei doch ſtets
bei Budgetverhandlungen auf die Regierungsacte zurückgegriffen
worden und das Recht der Bewilligung oder der Verweigernng
gewiſſer Etatsſummen auf Grund jener ſei doch nichts Anderes,
als eine Controle der Verwaltung. Die Miniſter ſeien verfaſf-
ungsgemäß verantwortlich: was Anderes bedeute dieſe Verant
wortlichkeit, als dieſes, daß die Volksvertretung ein Recht habe,
ihre Handlungen zu prüfen. Auch auf fre: conſervativer
Seite iſt man der nämlichen Anſicht, die, wie in einigen Blät-
tern hervorgehoben wird. durch Herrn v. Zedlitz, einen vortra-
genden Rath im Miniſterinm, ſelbſt von der Tribüne herab
ausgedrückt worden ſei. Die „Poſt“, bas Organ dieſer Gruppe,
erklärt in einer Beſprechung des Vorganges, die Verhandlung
über den Rickertſchen Antrag ſei ohne zwingenden Grund durch
die Erklärungen des Miniſters zu einer Staatsaction gemacht
worden und damit habe ſich der Miniſter ſelbſt einen empfind-
lichen Mißerfolg bereitet. „Die Grenze des Rechtes der Lan
desvertretung, auf die Verwaltung einzuwirken, iſt in der Theorie

ſchwer ein für allemal richtig zu ziehen. Aber in dem vorlie-
enden Falle wird dem Abgeordneienhanſe das Recht ſchwerlich
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beſtritten werden können, die Abhilfe von Mißſtänden bei der
Durchführung der Wahlen zu verlangen. Mit Ausnahme des
größeren Theiles der conſervativen Fraction war daher das ganze
Abeordnetenhaus darin einig, daß esberechtigt iſt, die Stgatsregier-
ung zum Erlaſſe genereller Maßregeln in Wahlſachen aufzu
fordern.“ Jm Uebrigen bemerkt die „Poſt“, daß die ſachliche
Begründung des Antrages ſehr ſchwach geweſen ſei. Man
habe nur zwei Fälle von „Wahlgeometrie“ anführen
können: Lauenburg und Elbing-Marienburg. Hier hätte man
gegen die Freiſinnigen vorgehen ſollen. Durch die Aufwerfung
von Verfaſſungsfragen ſei aber dieſer ſchwache Punkt ganz in
den Hintergrund gedrängt worden. Man habe dem Zentrumund dem Fretſing nur neuen Agitgationsſtoff geliefert. Die
Nationalliberalen hätten übrigens auch nur aus Wahlrückſichten
für den Antrag geſtimmt. Denn ſie hätten ja anerkannt, daß
eigentlich keine hinreichenden Gründe vorlägen, den Beamten
die Beſtimmungen von Neuem einzuſchärfen. Sie bätten alſo
richtiger und auch wohl im allgemeinen wie im Jntereſſe der
eigenen Partei klüger gehandelt, wenn ſie mit den Freikonſer-
vativen unter entſchiedener Wahrung der Rechte der Volksver
tretung den Antrag wegen mangelnder ſachlicher Begründung
abgelehnt hätten. Das „Deutſche T.“ ſtellt ſich dagegen
guf. die Seite des Miniſters und erklärt, es könne kein
Politiker, welcher die Entwicklung unſers Verfaſſungsrechts mit
klaren Bewußiſein verfolgt hat, darüber im Zweifel ſein, daß
der Antrag einen Eingriff des Parlaments in die Exekutive be
deute, dem gegenüber der Grundſatz principüs obsta unter allen
Umſtänden in ſein volles Recht zu treten habe. Noch ent-
ſchiedener tritt die „Neue Preuß Ztg. ſür den Miniſter
ein, die zunächſt ſich die Ausführnngen des Abg. Säck aneignet
und dann dem Miniſter. der den Antrag für unſtatthaft undverfaſſungswidrig erklärte, beiſtimmt. „Wir ſind keinen Augen
blick in Zweifel darüber“, ſagt ſie, „daß jeder Reſſortminiſter,
z. B. auch der Juſtizminiſter, die Forderung einer ſolchen all
gemeinen Admonition ſeiner Beamten auf's Entſchiedenſte ab-
lehnen würde. Es hätte gar nicht erſt der Behauptung des
Abg r. Lieber bedurft, der aus dieſem einen Verſuch die offene
Konſequenz zog, daß die Königliche Verwaltung der Koutrole
des Parlaments nunterliege, um einem Jeden klar zu machen.
vohin ſolche Uebergriffe führen müſſen: daß es gelte, auch dem

erſten, ſchüchternen Verſuch eines parlamentariſchen Regiments
entgegenzutreten“.

Abgeordnetenhaus.
56. Plenarſitzung vom 4. Moi, mittags 12 Uhr.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bilde: die Be
rakhung des Entwurfs einer Kreisordnung ſür die
Provinz Schleswig-Holſtein und des Geſetzentwurſs über
die Einführung der Provinziglordnung vom 29. Juni
1875 in der Provinz Schleswig-Holſtein.

Jn der Generaldiskuſſion ſührt Abg. Dr. Seelig (freiſ.)
aus, daß in der Vorlage das den dritten Theil der Provinz
repräſentirende ſtädtiſche Element nicht genügend zur Vertretung
gelange; Redner erklärt außerdem, daß ſeine Partei wenn
S 50 in der Faſſung zweiter Leſung anſrechterhalten werde, nach
welcher der Miniſter die fehlende Zuſtimmung des Prrvinzial-
rathes bei Ablehnung ſämmtlicher für die Wahl eines Amts-
vorſtehers vorgeſchlagenen Perſonen ſeitens des Oberpräſidenlen
auf Antrag des letzteren ſoll ergänzen dürfen, gegen die Vor
lage ſtimmen werde.

Abg. Laſſen (Däne) erklärt auch ſeinerſeits, gegen die
Vorlage ſtimmen zu müſſen nachdem die von ihm ſür noihig
erachteten Aenderungen in zweiter Leſung abgelehnt wor
den ſeien.

Abg. Hrah (ſfreikonſ.) macht erhebliche Bedenken gegen die
Vorlage geltend, namentlich bekämpft auch er die Beſtimmungen
des 8,50 in der Faſſung zweiter Leſung deren Auſrechterhalt
ung ihm ein Votum für die Vorlage unmöglich machen würde
Redner iſt der Anſicht, daß man bis zur Vereinbarung eines
zweck entſprechenden Geſetzes lieber den gegenwärtigen Zuſtan«
hätte aufrecht erhalten ſollen.

Jn der Spezialberathung befürworten die Abgg. Peters-
Pinneberg, Jürgenſen und Francke-Tondern (ſämmtlich
nat.-lib.) den Antrag, unter diejenigen Kreiſe, in denen von den
drei Wahlverbänden zum Zwecke der Kreistagswahlen derjenige
der größeren ländlichen Großgrundbeſitzer auszuſcheiden habe,
den. Kreis Tondern aufzunehmen, Abg. Chriſtopherſen
(freikonſ.) befürwortet die gleiche Maßregel bezüglich des Kreiſes
Schleswig.

Nachdem ſich Reg.-Komm. Geh. Ober-Reg.-Rath Haaſe,
ſowie die Abgg. Hanſen (freikfonſ.) Dr. Windthorſt Centr.)
und v. Bülow (tonſ.) gegen dieſe Anträge ausgeſprochen und
Abg. Dr. Seelig freiſ.) für den Antrag Peters plaidirt, lehnt
das Haus beide Anträge ab ſo daß es bei den der Herren
dung entſprechenden Beſchlüſſen zweiter Leſung ver

eibt.
Zu 8 101, welcher beſtimmt, daß die Kreistagsabgeordneten

weder Diäten noch Reiſekoſten erhalten, hat das Haus in
zweiter Leſung nach dem bezüglichen Kommiſſionsantrage den
Zuſatz beſchloſſen, daß für diejenige Zeit, welche Kreistags-
abgeordnete infolge der Belegenheit ihres Wohnortes oder der
Witterungsverhältniſſe bei Theilnahme an den Kreistagsſitzungen
länger als 24 Stunden vom Hanſe abpeſend zu ſein genöthigt
ſind, denſelben auf Beſchluß des Kreistages Diäten bewilligt
werden können.

Abg. v. Oerten-Jüterbog (freikonſ.) beantragt, dieſen Zu
ſatz zu ſtreichen, da er auch die fakultative Diätenbewilligung
nicht mit dem Chargkter eines Ehrenamtes verträglich findet.

Abg. v. Rauchhaupt. (konſ.) betont in gleicher Weiſe, wie
bei der zweiten Leſung, daß die Kreisordnung (Redner citirt die
maßgebende Stelle aus den Motiven), wenn ſie guch das
Prinzip der Diätenloſigkeit verfolge, dennoch in Einzelfällen die
Gewährung von Diäten keineswegs ausſchließe; er bitte, es nun-
mehr bei den Beſchlüſſen zweiter Leſung belaſſen zu wollen.

Nachdem Abg. Hanſen (freikonſ.) darauf hingewieſen hatte.
daß ja die Kreistage zur Bewilligung von Diäten nicht ge-
zwungen werden ſollten, wird 8 101 unter Ablehnung des An
trages v. Oertzen in der Faſſung zweiter Leſung und darauf der
Reſt der Vorlage, ſowie ſchließlich das hanze Geſetz unver-
ändert definitv genehmigt; daſſelbe iſt der Fall mit der Provin
zialordnug, nachdem die Abgg. Kaſch und v. Bülow (eide
ronſ.) erklärt, daß ſie wegen der von ihnen nicht gutgeheißenen
Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung des Provinzialland-
tages gegen die Vorlage ſtimmen würden.

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſehzentwurſs,
betreffend die Einrichtung eines Amtsgerichtes in der Stadt
Tirſchtiegel, welche ohne Diskuſſion erledigt wird.

(Schluß folgt).

Kirche, Schule, Miſſion.
Der Cultusminiſter hat an die Bezirksregierungen einen

Erlaß bezüglich des Uebertritts deutſcher Volksſchul-
lehrer in die Provinzen Weſtpreußen und Poſen ſo-
wie den Bezirk Oppeln gerichtet, in welchem den Regier-
ungen bekannt gegeben wird, daß ſie Verzeichniſſe der in dieſen



e zur Zeit erledigten Lehrerſtellen erhalten würden.
ſoforlige Beſetzung dieſer Stellen ſei unbedingt geboten.

e Regierungen ſollen dabei, ſoweit es nöthig iſt, h un
nittelbare perſönliche Einwirkung eine entſprechende Anzahl von

Lehrern beſtimmen, ſich den betreffenden königlichen Regierungen
zur W n ſtellen. Dabei hebt der Miniſter beſonders
hervor, daß die Regierungen der in Betracht kommenden Be
zirke in die Lage verſetzt ſind, jedem Lehrer, welcher dorthin
übertritt, ein Einkommen zu gewähren, welches das ihm in ſeiner
jetzigen Heimathsprovinz zuſtehende um 300 überſchreitet.
Mit Rückſicht hierauf ſollen thunlichſt ſolche Lehrer ausgewählt
werden, deren Einkommen den Minimalſatz nicht oder doch nicht
erheblich überſchreitet. Sollte es nicht möglich ſein, die vorhan-
denen vakanten Stellen mit den Lehrern, welche ſich freiwillig
zum Uebertritte melden, zu beſetzen, ſo ſollen die Regierungen
ſchon jetzt prüfen, welche Lehrer ihres Bezirkes ſie zu einer Verſetzung in einen der genannten Diſtrikte r geeignet halten.

Halle, den 5. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Sonntag Abend wird ein Familien-Abend des Lau-

rentiner Jünglings-Vereins im Konzerthauſe abgehalten
verden, der durch Mittheilungen des Judenmiſſionars Faber

aus Leipzig lehrreich zu werden verſpricht. Miſſionar Faber
hat viele Reiſen nach Galizien, Rußland und Polen gemacht
und kennt die Verhältniſſe des Jüdiſchen Volkes in jenen
Gegenden aus eigener Anſchauung aufs Genaueſte.

r Jm Städtiſchen Muſeum ſind zur Zeit noch die
Aquarellen und Zeichnungen von Ludwig Burger aus-
geſtellt. Dazu kommen für den Sonntag die aus den Con
currenzen des Kunſtgewerbevereins hervorgegangenen Placate
für die Bauerſche Brauerei und den Halliſchen Verein für
Lohlenbergbau, ſowie die Glückwunſch- Adreſſe der Stadt
Halle zu dem Jubiläum des Hrn. Geh. Rath Kühn.

rikken1979
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Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der Geheime Medizinalrath Pr med. Pfeiffer

zu Weimar iſt von dem Präſidenten und den zuſtändigen
Seltionsvorſtänden der Kaiſerlich Leopoldino-Caroli-
niſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher in An-
betracht der von ihm, neben einer umfaſſenden praktiſchen
Thätigkeit, angeſtellten wiſſenſchaftlichen Forſchungen und aus-
geführten Arbeiten zum Mitglied der erwähnten Akademie er-
nannt worden.

Berlin. Der Miniſter der öffentl. Arbeiten hat kraft
Allerhöchſter Ermächtigung dem Profeſſor an der techn ſchen
Hochſchule in Verlin, Dr. Emil Winkler, die filberne Me-
daille für Verdienſte um das Bauweſen verliehen eine
ſeltene Auszeichnung, welche zum letzten Male vor nun-
mehr fünf Jahren ertheilt worden iſt. Profeſſor Winklers Ver
dienſte um das Bauweſen beruhen, wie das „ECentralblatt der
Bauverwaltung' ausführt, abgeſehen von ſeiner langjährigen
erfolgreichen Lehrthätigkeit, vorwiegend auf ſeinen zahlreichen
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, Forſchungen und Entdeckungen, welche
ſi hauptſächlich auf die Gebiete des Brückenbaues und
Eiſenbahnbaues erſtrecken und ihrem Urheber weit über die
Grenzen Deutſchlands hingus den unbeſtrittenen Ruf einer
Autorität erſten Ranges eingetragen haben. Als Hochſchul
lehrex iſt Winkler nunmehr 25 Jahre (ſeit 1863) thätig. Zuerſt
am Polytechnicum in Dresden augeſtellt, erhielt er 1865 den
Lehrſtuhl für Jngenieur-Baukunde an der techniſchen Hochſchule
in Prag und 1868 denjenigen für Eiſenbahn- und Brückenbau
an der Wiener Hochſchule. Einem ehrenvollen Rufe ſeiner
heimathlichen Regierung Winkler iſt in Torgau in der
preußiſchen Provinz Sachſen geboren leiſlete er im
Jahre 1877 Folge und übernahm den Lehrſtuhl für Statik der
Bauconſtructionen und für Brückenban an der techniſchen Hoch-
ſchule in Berlin, den er auch heute noch innehat. Jn allen
Fachkreiſen wird, wie das genannte Blatt ſeinen Mittheilungen

inzufügt, die dem verdienten Manne gewordene Auszeichnung
mit einmüthiger Genugthuung begrüßt.

Berlin. Der Kultusminiſter hat entſchieden daß die
Wiederholung der ärztlichen Vorprüfung im Falle des
Mißlingens in unbegrenzter Weiſe wiederholt werden kann.

Bonn. Die Akademie der Medicin in Rom welcher
der Unterrichtsminiſter Baccelli vorſteht, hat die hieſigen Pro
feſſoren Finkler und Nußbanm in Anerkennung ihrer wiſſen-
ſchaftlichen Leiſtungen zu ihren auswärtigen correſpondirenden
Mitgliedern ernannt.

Kunſt, Wiſſenſchaſt, Theater.
Rothenburg ob Tauber. Hiſtoriſches Feſt

(piel. Wie in den Vorjahren hat die kgl. Bahnbehörde die
Einlegung von Extrazügen zur Erleichterung des Feſtſpiel

juches genehmigt. Ab Nürunberg früh 5. an Rothenburg
8.10: ab Würzburg früh 5. an Rothenburg 8. 40. An bei-
den Spieltagen, Pfingſtmontag 21. Mai und Kirchweihſonntag

eneeeeeerrereeeee e r ehe
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a 23Friedrich Rückert.
16. Mai 1788 bis 31. Januar 1866.

Von
Hans Grasberger.

Jn den „brahmauiſchen Erzählungen“ gedenkt der
forachgewaltige Meiſter, deſſen hundertſter Wiegenfeier wir
dieſes Blatt widmen, der großen Bücherei eines Königs.
Hund rt und ein Kameel mit Büchern beladen folgten ihm,
wenn er auszog. Das machte die Fahrt beſchwerlich.
Der König ließ ſich daher von hundert und einem Weiſen
aus den Bücherſchätzen einen Auszug machen, welchem bei
einer Wanderung ein ſtarkes Manlthier gewachſen war.
Und der Kömg wollt' es noch bequemer haben: ein Aus
zug aus dem Auszug ergab ein artiges Büchlein, welches
der Fürſt auf einer Reiſe ſelbſt mit Würde tragen konnte.
Handlicher konnte die aufgeſtapelte Weisheit wohl kaum
mehr werden. Und doch war der König damit noch nicht
zufrieden; er ließ vielmehr aus dem ausgezogenen Buch
den Kern zuſammenfaſſen in einen einzigen Spruch und
wenn er damit nicht ganz wohl fuhr, ſo hatte er ſich's
ſelber zuzuſchreiben, denn nicht einmal dieſer letzte und
kugvppeſte Auszug war ſeine eigene geiſtige That.
Dieſes Geſchichtchen, ſo deutſam an ſich, iſt es kaum
minder in Bezug auf das Verhältniß zwiſchen dem dent-
ſchen Volk der Gegenwart und den geſammelten Werken
dieſes ſeines Dichters, Friedrich Rückert's ſelbſt. Zwölf
Bande poetiſcher Schriften im engen Druck der Sauer-
läuder'ſchen Ausgabe von 1882: iſt das nicht an ſich ſchon
eine große Bücherei, „beſchwerlich auf der Fahrt“, ſelbſt
für den eifrigſten Litergturfrennd? Wer kann ſich rühmen,
allerwegen Beſcheid zu wiſſen in dieſer üppigen Vegetation?
Der Rückertkenner ſind wenige und ſelbſt dieſe dürften die
Probe bis auf den letzten gedruckten und geſchriebenen Vers
s Dichters kaum beſtehen. Zu bunter Reichthum er

chwert die Schätzung, des Berges Anſehen wird durch
breites Vorgelände beeinträchtigt und die genauere

jekanntſchaft fördert nicht immer die Geltung der
roßen. Es mag widerſpruchsvoll lauten, aber vom

tichter Rückert hat vielleicht eine höhere Meinung, wer
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ihm ferner ſteht, und mehr hat von ihm, wer ihn nicht
ganz befitzt, und für ſich haben einzeine ſeiner Schriften
mehr Gewicht, als verhältnißmäßig ſeine Dichtungen zu
ſammengenomen,

ne

Bepunderung hiunreißend.

3. Junf, beginnt das Feſtſpiek un 10 Uhr, Ende 122 Uhr.
Nachmittag 2/2 Uhr bewegt ſich der Feſtzug vom Spitalhofe
aus durch die Stadt zurück zu dem neben dem Spital befind
lichen und Ausſicht in das er bietenden neuen, prächtig
gelegenen Lagerplatz. Die Rückfahrt nach Nürnberg kann
Abends um S8. 30 ſtattfinden, wobei der Extrazug zwiſchen
Steinbach und Ansbach nicht anhält, zum Anſchluß an den
Nürnberger Zug; nach Würzburg ab Abends 9,10, Ankunft in
Würzburg Nachts 12.45. Anfragen und Beſtellungen von
Eintrittskarten und Wohnungen wollen an Herrn Apotheker
Weißbecker gerichtet werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orizingl-Gerreſpsndeuzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

2 reren 4. Mai. (BezirksThierſchau betr.
Verlegung.) Mit der am 25. d. M. auf dem Rulandplatze
hierſelbſt n Thierſchau des IV. landwirthſchaftlichen
Bezirkes unſerer Provinz wird auch eine Ausſtellung landwirth
ſchaftlicher Maſchinen 2c. verbunden und ebenſo auch die Bienen
zucht vertreten ſein. Unter den Bienenzüchtern des Schau reſp.
Ausſtellungsgebietes ſcheint wie wenigſtens aus desfallſigen
Anfragen an die Schau und Ausſtellungs-Commiſſion hierſelbſt
hervorgeht vielfach die falſche Meinung vorhanden zu ſein,
als ob „Bienenvölker“ von der Ausſtellung ganz ausge-
ſchloſſen ſeien. Dem iſt jedoch entſchieden nicht ſo, ſondern die
Commiſſion hat ausdrücklich erklärt, daß auch Bienenvölker
zur Ausſtellung zuläſſig ſeien. Vom nächſten 1 Oktbr.
ab wird der hieſige Bezirks-Feldwebel nach Weißenfels, dem
Sitze des Bezirks-Commandos, überſiedeln und ſind von da ab
alle An und Abmeldungen der dieſſeitigen Militärpflichtigen
nach Weißenfels zu richten. Zur perſönlichen Rückſprache mit
dem BezirksFeldwebel wird derſelbe vorausſichtlich an einem
beſtimmten Tage in der Woche hier anweſend ſein.

s Weißenfels, 5. Mai. (Heute vor 170 Jahren), am
5. Mai 1718, wurde unſere Stadt von einer großartigen Feuers-
brunſt heimgeſucht. Das Feuer kam Abends 9 Uhr im Gaſt
hofe zu den drei Schwänen in der Burgſtraße aus und griff
mit rapider Schnelligkeit um ſich, ſo daß, trotz der thätigſten
Hülfe und der angeſtrengteſten Löſcharbeiten, binnen einigen
Stunden das Rathhaus, die Stadtſchule, das Rectorat, die
Wohnungen der Diakonen und mehr als 50 Bürgerhäuſer eine
Beute des entfeſſelten Elements wurden.

S Lebendorf, 4. Mai. (Miſſion. Unglück.) Kurz nach
Pfingſten werden 2 Miſſionsreiſe-Prediger mit Genehmigung
der Königl. Regierung ſämmtliche Schulen der Ephorie Cönnern
beſuchen, um mit den Kindern eine Miſſions-Katechefe zu halten.
Auch wird beabſichtigt in manchen Orten Gottesdienſt und
Nachverſammlungen abzuhalten. Den Schluß dieſer Miſſions-
reiſe ſoll ein in Cönnern ſtattfindendes Miſſionsfeſt bilden.
Am 2. Mai verunglückte auf der Wilhelmsgrube hierſelbſt der
Bergmann Sictus aus Cönnern bei Anusübung ſeines Berufs
dadurch daß er ca. 12 Mtr. tief in den Schacht hinabſtürzte.
Der Bedauernswerthe iſt nach dem Sturz nicht mehr zur Be
ſinnung gekommen und ſtarb infolge eines mehrfachen Schädel-
bruches kurze Zeit danach. Der Verſtorbene, ein noch junger
Mann, hinterläßt Frau und Kind.

Perfongalien.
Dem Regiernngs-Rath von Schmidt in Kaſſel iſt die

Stelle eines Mitglieds der Provinztal-Steuer- Direktion zu
Berlin, dem, Ober-Zollinſpektor Funck in Altona die Stelle
eines Mitgliedes der Provinzial-Steuer-Direktion zu Kaſſel
verliehen worden.

Bei der Königlichen Regierung zu Magdeburg iſt der
Kataſter-Controleur Efferz, bisher in Saarburg, zum Kataſter
Jnſpeltor ernannt worden.

O. Dem Rittergutsbeſitzer Herrn F. Hertwig auf Brei-
tingen bei Regis iſt anläßlich ſeiner goldenen Hochzeit, welche
er am 1. März d. J. zu feiern die Freude hatte, von Sr. Maj.
dem König von Sachſen der Albrechts- Orden 1. Claſſe noch
nachträglich verliehen worden.

am 3. gi.
(Schluß.)

Bei der nach einer Pauſe eintretenden Beſprechung der
Theſen nahm zunächſt Herr v. Schenkendorf aus Görlitz das
Wort und ſprach für harmoniſche Aus- und Durchbildung des
Kindes, damit der Menſch ſeiner ethiſchen und kulturellen Auf
gabe allſeitig genügen könne. Der Häandarbeitsunterricht ſei be
deutungsvoll nach verſchiedenen Seiten, er erwecke das Jntereſſe
an bildneriſcher, geſtaltender, darſtellender Thätigkeit, Auge und
Hand wird entwickelt und gebildet, die geiſtigen Kräfte des
Urtheilens und Denkens werden an konkreten Dingen geübt
und dadurch gekräftigt, der Wille wird geſtärkt und gebildet,
Sauberkeit, Genauigkeit und Fertigkeiten werden angeeignet,

cceeeeeeeeeaeeeeeeaerereeeeeè r e
Häufig verſtellt bei Rückert der Gelehrte den Dichter,

häufig ſingt auch der Philologe aus ihm; ſeine patriarcha-
liſche Würde nimmt er mit zugleich für ein Propheten-
thum und ſeine allzeit gelenke poetiſche Form überwuchert
nicht ſelten den Jnhalt. Rückert ſchreibt: „Manch's er
ſcheint in Verſen eigen, Was man würd' als Nichts ver
ſchweigen, Sollte man's in Proſa zeigen“, ferner bekennt
er anderswo, daß ihm Poeſie ſd Arbeit als Erholung ſei,
ſowie daß er mit jedem neuen Reim und neuen Satz den
Schatz der deutſchen Sprache zu mehren vermeine. Damit
iſt wohl geſagt, daß der Dichter auch das Nichtige und
Flüchtige durch das dichteriſche Gewand adeln und zur
Bedeutung erheben zu können glaubte.

Das machte ihn zum Proſa-Verächter und das ließ
ihn auch eine weſentliche Seite der Dichtkunſt rerkennen. Die
Poeſie hat nämlich von Haus aus einen monumentalen
Charakter und Beruf; was der Proſa iſt, ſoll ſie derfelben
nicht entziehen und damit hebt ſie auch keine ſonderliche
Ehr' auf. „Des Kleinen Mannichfaltigkeit“ iſt kein
würdiger Stoff für einen großzügig veraulagten Sänger;
damit wird man, wie Rückert gelegentlich ſelbſt klagt, kein
„ganzer Dichter“, ſondern ein „zerſplitterter nur.“ Wäs
unſeren Meiſter verführte, in ſolchem Maße auch die
poetiſche Kleinkunſt zu treiben, das war eben ſeine
ſtaunenswerthe, glücklich wagende und niemals verſagende

Formgewandtheit. Sie ward zur Virtuoſität, welche mit
Schwierigkeiten ſpielt, ſolche ſucht, heraufbeſchwört, ſich
ſelbſt ſtellt und mit der flotten Löſung derſelben ſchon
etwas gethan zu haben glaubt. So iſt manch ein
Zeichner in ſeinen flüſſigen Contour verliebt, zumeiſt auf
Koſten des Ausdrucks. So entlockt der Fiedler ſeiner
Geige oft wunderbare Klänge und Läufe, die aber
noch lange nicht Muſik ſind. Uebhnng macht den
Meiſter, aber nicht jede gelungene Uebung iſt auch ſchon
ein Werk.

Es iſt daher gar wohl zu nnterſcheiden zwiſchen
Rückert, dem wirklichen Dichter, und Rückert, der, um des
liebgewohnten ehrlichen Tagewerks willen, am Poetiſir-
tiſch ſitzt; zwiſchen dem ſchöpferiſchen Poeten und dem
behenden Formgeber für müßige Gedanken; zwiſchen dem
deutſchen Sänger und dem ebenſo unerſchöpflichen als un
übertrefflichen Verdentſcher exotiſcher, orientaliſcher Poeſie;
zwiſchen dem dichteriſchen Großmeiſter und dem ſprach-
lichen Kleinkünſtler. Auf ſeine Zeitgenoſſen wirkte Rückerts
Anftreten geradezu verblüffend, bezaubernd und zur

Woran lag das zumeiſt? Er
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die Embfntungsnerben werden durch die Muskelthätigkeit ent
laſtek, auch ſind die Arbeitserzeugniſe keineswens werthloſe
Dinge, das Kind lernt anfaſſen, ſich in das praktiſche Leben
ſchicken, es lernt ſelber arbeiten und die Arbeiten Anderer
werthſchähen und die eigene Erwerbsthätigkeit wird gefördert.
Auch läßt ſich dem Handarbeitsunterrichte eine volkswirth-
ſchaftliche Bedeutung nicht abſprechen; denn er bereitet den Ein
zelnen vor, koukurrenzfähig für den Weltmarkt zu werden.

Herr Realſchuldirektor Dr. Schrader-Halle führte aus,
daß die Handarbeit namentlich für Schüler höherer Schul
anſtalten wichtig ſei, weil nichts ſo wie ſie ein Gegengewicht für
die verſtandesmäßige Arbeit in der Schule abgeben könne. Auch
er betonte die Bedeutung der Handarbeit für die Stärkung des

empfange der Geiſt aus der Handarbeit ſelbſt
vielfache Anregung.Herr Direktor Dr. Frick-Halle hob hervor, daß der Satz
„aller Ünterricht iſt erziehlich auch voll auf den Handarbeits-
Unterricht anzuwenden ſei. Jn den Juternaten ſei deshalb
die Handarbeit zu pflegen, die Jnternate, vor allem auch die
Seminare, müſſen Pflanzſtätten für den Handarbeits- Unterricht
werden.

Nachdem Herr Dr. Götze-Leipzig ſich noch des weiteren
über den Lehrcurſus in Leipzig ausgeſprochen hatte. und Herr
Inſpektor Trebſt-Halle, der Einführung des Handarbeits-
Unterrichts, der ja beſcheiden anklopfe, das Wort redete, jedoch
vor zu frühem Beginn deſſelben abrieth, wurde folgende
Reſokution des Herrn Seminardirektors Schöppa ange
nommen:Die Verfammlung erkennt an, daß der nach pädagogiſchen

Grundſätzen geleitete Handarbeits Unterricht wichtigen
ſozialen und erziehlichen W a dienen geeignet iſt.

cDer geſammte Lehrerſtand als ſolcher hat ſomit ein Ju-
kereſſe daran, nicht außerhalb dieſer jetzt zunehmenden
Bewegung zu bleiben, ſchon um an der Geſtaltung des
Syſtems, wie der Methode dieſes Unterrichtsfaches mit
zuwirken; es empfiehlt ſich. an möglichſt vielen Orten in
et und 3 neben dem Schulunterrichte praktiſche
Verſuche zu machen.

Ein einfaches Mahl ſchloß ſich an die Konferenz an. Jm
Semlnar war das neue Zeichenmaterial (Vorlagen und Modelle)
ausgeſtellt, und ein herrliches Konzert in der Aula des
Seminars beendete den ſchönen Feſttag. Mit den Abendzügen
zerſtreuten ſich die Verſammelten wieder nach ihren Heimaths
orten.

Aus aller Welt.
Ser ſchlaue Lehrling. Der Chef eines Berliner Hauſes

gab am Freitag ſeinem Lehrling den Auftrag, fünf neue
Doppelkronen mit dem Kopfe des Kaiſers Friedrich
zu beſorgen und dieſelben an einen befreundeten Gutsbeſitzer
abzuſenden. Befragt, antwortete der Lehrling bei ſeiner Rück
kunft: „Alles richtig beſorgt; ich habe das Geld ſofort per
zoſt- Anweiſung abgeſandt.7 Der alte Hut des Reichskanzlers. Der Schlapphut des

Fürſten Bismarck war am Sonnabend in einem Reſtaurant zu
Grottkau in Schleſien, wie die dortige Zeitung mittheilt, Gegen-
ſtand einer Wette. Ein Herr aus Berlin behauptete, im Beſitz
eines getragenen Schlapphutes des Fürſten Bismarck zu ſein.
Sein Chef habe zum ſiebzigjährigen Geburtstag dem Kanzlereinen Hut geſchenkt, der leoch zit klein geweſen. Es ſei darauf,

gleichzeitig mit dein Dankſchreiben, der Hut retournirt worden
mit dem Bemerken derſelbe ſei zu klein und möge der bei
folgende Schlapphut, den der Fürſt bereits lange Zeit getragen.
als Maßhut dienen. Als die Stammgäſte zweifelten, kam es
zur Wette. Der Herr aus Berlin ſchrieb ſofort um Ueberſendung
des Hutes. Derſelbe traf ein und das Schreiben aus dem
Spezial Bureau des Reichskanzlers. Der Hut, ein ſtark ge-
brauchtes Exemplar, blieb in dem Reſtaurant bis Sonntag

Abend ausgeſtellt. tEin gutes Wort. Unter den Hochzeitsgeſchenken, welche
Fräulein Singer, Tochter des verſtorbenen Nähmaſchinenfabri-
kanten Singer, welche ſich vor einigen Tagen in Paris mit
dem Herzog von Decazes vermählte, erhielt, befand ſich auch
eine ſinnige Gabe, die ans Amerika von einem Geſchäftsfreunde
des Hauſes Singer kam. Es war dies eine große regulirte Näh
maſchine aus Silber, für das Boudoir der jungen Herzogin be-
ſtimmt. Jn dem Vegleitſchreiben ſagt der alte Kaufmann, er
hofſe, ſein Geſchenk werde die junge Herzogin öfters daran mah
nen, daß ſie ihr nunmehriges Glück und Wohlergehen ehrlicher
Arbeit verdanke, und ſie niemals ihres todten Vaters vergeſſen
laſſen, der in raſtloſem Fleiße und nimmer müder Thätigkeit
all' die Millionen für ſie aufgehäuft.

Krimadonnen und Hünde. Die bekannte Primadonna
Marie Roze (Madame Mapleſon), welche für Auſtralien enga-
girt war, wird nicht dorthin gehen, da ſie erfahren hat, daß die
Regierung die Einfuhr von Hunden in die Kolonie nicht ge
ſtattet und ſie die ihrigen drei um keinen Preis zurücklaſſen
will. Jn Melbourne iſt nur eine Ausnahme für den Hund von
Miß Geneviève Ward gemacht worden, die nach Europa zu

ang tief und kräftig, aber durch ſeine ſprachliche Eigen
art fiel er noch mehr, noch vortheilhafter auf. Zumal
dieſe war das Neue an ihm. Seine Sprache iſt nicht iu
fühlbare Abhängigkeit zu bringen weder von Goethe noch
von Leſſing, weder von Schiller noch von Herder oder
einem andern der maßgebenden Großen. Sie iſt lebhaft,
muthwillig und findig, ganz auf eigene Fauſt; ſie hat einen
ſelbſtſtändigen Humor und eine angeborene Grazie. Es
verlohnte ſich, näher zu unterſuchen, ob nicht insbeſonders
ſeines engeren Volksſtamms, des fränkiſchen, Sprach
ſatz, Formenwitz und Redeſchmack in Rückert's Sprache zu
meiſt flüſſig geworden, in ihr eine herrliche Blüthe ge
trieben. Jn der genäſchigen Knabenzeit hatte Rückert nichts
von Goethe, nichts von Schiller zur Hand;

„Es drang vom Buchverleiher
Manchmal in meinen Buſch
Wie ein verflog'ner Reiher
Ein Ebert oder Duſch
Jch koſt't im Koſegarten,Schon matt von Matthiſſon,
Und ſchwor zu Gleim's Standarten
Dem Frühling Kleiſt's entfloh'n,
Hing feſt am Hagedorne
Und nagt am Haberkorne
Von Jſaak Maus und ward nicht ſatt davon.“

Auf ſolche Koſt iſt das Gedeihen des Sprach und Vers-
künſtlers wohl kaum zurückzuführen. Bedeutſameriſt, daß ihm
der katholiſche Pfarrer von Großenbarrdorf gelegentlich Catull,
Tibull und Properz aufſchlug. Das lockte zur Verdeutſchung,
das ſpornte denſprachlichen Wetteifer an, darin ſich Rückert zeit

lebens wohlgefiel. Schreiber dieſes erinnert ſich noch ganz deut
lich, daß er und ſeine Mitſchüler regelmäßig zu ſchmunzeln be
gannen, wenn in der deutſchen Stunde ein Rückert'ſches
Gedicht, und mocht' es auch ein tiefernſtes ſein, zur Ver
leſung gelangte, und ein erwachſenes Penſionatsfränl. i
äußerte, als davon die Rede war: was Rückert geſchrier
nehme ſich „gar ſö putzig“ aus. Heutzutage vernmnthe
den Reiz der Rückert'ſchen Verskunſt zumeiſt in der
tactiſchen Gelenkigkeit und in der Leichtigkeit, mit
der Dichter Abſtracta bildet und wie geläufige Dinge
wendet. Von den Romantikern und ihren „geſpenſtife
Romanzen“ ſchied ſich Rückert, aber als Goethe Verehrer
bekennt er:

„Goethe! Wie auf eig'ner Bahn
Jch durch's Meer mich umgetrieben,
Jmmer iſt als Tramoutan'Er im Auge mir geblieben
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Dem Vaterland, der patriotiſchen Sängergilde gehört
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rückkehren wollte, ohne ihr Gepäck abzuladen, wenn man ihr J
nicht ihren Hund ließe. Die Regierung faßte darauf einen
eigenthümlichen Beſchluß. Sie ſtellte Miß Ward als geſetzliche
Hüterin über ihren Hund auf und machte ſie für allen Schaden
verantwortlich den derſelbe durch die Wöſſerſcheu anrichten
könnte. Für Primadonnen mit Schoßhündchen eine Warnung,
uicht nach Auſtralien zu gehen!

Landwirthſchaftliches.
Die am 25. d. M. in Merſeburg ſtattfindende

Jroße Thierſchau verſpricht recht beachtenswerth zu
werden. Die Anmeldungen hierzu ſind, wie wir hören,
ſehr zahlreich eingegangen. Da die Schauobjecte rechtvielſeitig geſtaltet ſind ſo wird gerade dieſe Ausſtellung

den verſchiedenartigſten Anſprüchen genügen können.
Neben Luxus- und Arbeitspferden verſchiedenſten

Alters werden vom Rindvieh faſt ausnahmslos ſämmt
liche ſogen. Höhen Schläge vom Allgauer und Simmen-
thaler Schlag bis zu den Niederungs-Schlägen des
holländiſchen und ſchleswigſchen Flachlandes in Muſter
exemplaren und überſichtlicher Anordnung vertreten ſein.
Jm Uebrigen wird die Schan auch mit Schweinen,
Geflügel, landwirthſchaftlichen Bedarfsartikeln aller Art
und Geräthen reichlich beſchickt ſein.

Maſchinen, welche auch zum Theil im Gange ge-
zeigt werden ſollen, dürften ſo zahlreich vertreten ſein, wie
dies bei derartigen Veranſtaltungen in der Provinz Sachſen
wohl ſelten der geweſen iſt!

Sodann muß es als ein glücklicher Griff des Comités
angeſehen werden, daß auch Hunde aller Raſſen nicht
fehlen. Erfreut ſich doch der Hund, der treue Begleiter
es ſtädtiſchen wie ländlichen Bewohners, bei der Arbeit

wie beim Jagdvergnügen des Intereſſes auch weiterer
Kreiſe, welche ſonſt an dem landwirthſchaftlichen Theil der
Schau weniger Jntereſſe finden. Verſchiedene bekannte
Hundebeſitzer haben bereits berühmte Exemplare angemeldet.
Drei Herren haben Ehrenpreiſe bis jetzt für die ſchönſten
Hunde ſchon zugeſagt. Da anerkannt gute und preis
würdige Reſtaurationen innerhalb des Schauplatzes
ihre Zelte aufſchlagen werden, ſo wird auch dafür geſorgt
ſein, daß den Beſuchern gute Speiſen und Getränke ver
abfolgt werden können. Jnmitten des Platzes wird ſich
ein Muſiktempel erheben, in welchem die bekannte tüchtige
ſtädtiſche Muſik- Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn Krumbholz concertiren wird.

Der Termin, an welchem die Ausſtellung ſtattfinden
ſoll, am 25. Mai, alſo in der Pfingſtwoche, dürfte
noch beſonders Gelegenheit geben, eine Schau zu beſuchen,
welche viel des Lehrreichen, Jutereſſanten und Unterhaltenden
bieten wird.

Sind doch bereits 7 Jahre verfloſſen, ſeitdem die
letzte Bezirksſchau in Merſeburg ſtattgefunden hat. Zu
dieſem Bezirk gehören folgende Kreiſe: Eckartsberga, Merſe
burg, Naumburg, Querfurt, Sangerhauſen, Weißenfels,
Zeitz, Mansfelder See und Gebirgskreis und Saalkreis.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Schönebecker

Aktiengeſellſchaft „Speditions- und Elbſchifffahrts-
Comptoir“ (vorm. E. Fritſche) wurde die Vertheilung einer
Dividende von 4 beſchloſſen. Die Bilanz ſchließt ab mit
1312 690.72 und das Gewinn und Muſterconto mit 242 262.15
Mark. Es wurde ein Reingewinn von 57 982.12 erzielt.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, wird das Guß-
ſtahlwerk Witten in dieſem Jahre ſeinen Actionairen eine
höhere Dividende als für das Vorjahr bringen, und zwar
ichätzt man dieſelbe auf 6 bis 7 Das Werk iſt außerdem
für die nächſten Monate mit lohnender Arbeit reichlich gedeckt
und dürfte bei den ſonſtigen vorzüglichen Verhältniſſen jetzt
dauernd in den Kreis der gut rentirenden Gußſtahlwerke Rhein
lands und Weſtfalens eingetreten ſein.

Die Subſcription auf die neue Egyptiſche Anleihe
wurde geſtern Vormittag ſchon um 10 Uhr geſchloſſen, da durch
die Voranmeldungen bereits eine ſtarke Ueberzeichnung ſtattge-
cunden, hatte. Die Reduction der Zeichnungen wird beträchtlich
ſein müſſen, doch läßt ſich Beſtimmtes in dieſer Beziehung noch
nicht ſagen, da neben den beiden Berliner Subſcriptionsſtellen
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auch Fränkfurk und London mit in Bekracht kommen. Der Cours
der neuen Anleihe ſtellte ſich geſtern auf 98 bei ſehr lebhaftem
Geſchäft, was gegen den Subſcriptionscours von 95 L. für
100 L. ein Agio von ca. I o ausmacht. Wer

Trotz günſtiger officieller Nachrichten wird in Brüſſeler
maßgebenden Kreiſen verſichert, daß die Londoner Zucker
Conferenz zu keinem günſtigen Abſchluß gelangen werde.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die Unterhand
lungen zwiſchen der Pforte und der Ottomaniſchen Bank für
eine Anleihe von 2500000 Pfund Türkiſch fortdauern. Die
Regierung bietet als Sicherheit eine Erhöhung des aus den
Zolleinkünften beim Abſchluß der letzten Anleihe überwieſenen
Betrages. Es heißt, das die zwei Anleihen mit einander ver
ſchmolzen werden ſollen und der Geſammtbetrag mit 5 ver
zinſt werden wird. Der Emiſſionscours wird ſich auf 50 ſtellen.

Coneursfachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Siegfried Kra-

kauer, in Firma Modern u. Krakauer in Berlin Oranienſtr. 6,
Kaufmann C. von Sierakowski in Berlin, Müllerſtr. 159a,
Kaufmann M. Bromberg in Gneſen, Kaufmann Carl Burchert
in Heilsberg, Zimmermeiſter Friedrich Beruhard Auke in Chem
nitz Bauunternehmer Franz Ebenhahn in Deſſau, Kaufmann
Ludwig Philippſohn in Dresden, Viehhändler Benjamin Fleiſch
hauer in Adelsdorf (Höchſtadt a. A.), Kaufmann Rudolf Botzke
in Königsberg i. Pr. Fabrikant Carl Hoheiſen in Pforzheim,
Kaufmann Max Sußmann in Ratibor, Cigarrenfabrikant Emil
Otto Schüller in Aue (Schneeberg).

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Mai. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Der Verlauf des geſtrigen Tages war beim Kaiſer be-
friedigend, da das vollkommen verſchwunden war.
Der Kaiſer verließ geſtern gegen 10 Uhr das Bett, begab
ſich dann nach dem Thurmveſtibül, wo er etwa eine Stunde
im Seſſel ſitzend zubrachte; dann ſuchte der Kaiſer das
Arbeitszimmer auf, wo er, auf dem Sopha ruhend, einige
Vorträge entgegennahm und Beſuche empfing. Der Kaiſer
fühlte ſich ziemlich wohl und von den Anſtrengungen
des Tages keineswegs verändert, es heißt ſogar,
daß er an der Familientafel Theil genommen habe, der auch
die Kronprinzliche Familie beiwohnte. Jn den Abend-
ſtunden blieb die Temperatur aber über 38 Grad. Die
Conſultationen der Aerzte werden des Morgens 9 Uhr und
Abends 7 Uhr angeſetzt.

Der Herzog von Connaught iſt zum Chef des
e Huſaren Regiments (Ziethenhuſaren) ernannt
worden.

Jn Wien erregen die Vorgänge auf der Balkanhalb
inſel große Aufmerkſamkeit und etwas Beunruhigung.

Dresden, 4. Mai. Jn der der Firma Brückner
u. Linke gehörigen Fabrik von Sicherheitszündern in
Coelln bei Meißen fand heute Nachmittag in einem der
Arbeitsräume eine Pulverexploſion ſtatt, durch welche,
nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen, 2 Arbeiterinnen
getödtet und mehrere andere verwundet wurden.

Wien, 4. Mai. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird
aus Belgrad der Ausbruch blutiger Unruhen zwiſchen
Griechen und Serben einerſeits und Türken anderer-
ſeits gemeldet. Solche Unruhen ſollen in den Vilajets
Monaſtir und Biſolia vorgekommen ſein.

Sofig, 3. Mai. Alle in der Affaire Popow Ver
urtheilten haben Kaſſationsgeſuche eingereicht.

Athen, 4. Mai. Der türkiſche Geſandte Feridun Bey
zeigte geſtern Abend dem Miniſterpräſidenten Trikupis an,
daß der ihm ertheilte Befehl, nach Konſtantinopel zu kom
men, zurückgenommen ſei.

Halliſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a. S., 5. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Malkergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt, 160
186 M. Roggen feſt. 1000 Kilo, 120--129 M. Gerſte,
ſchwaches Angebot, Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte 135

143 M. Chevaliergerſte 145--154 M., extra feine bis 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 128--133 M. Mais, 1000
Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 48--49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei guter Nachfrage 39.00--40.00.

r ä522 e

E Ermittelke Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
inſen ohne Angebot. Vohnen ohne Angebot. Kleeſanten.

Weile ohne Angebot. Schwediſcher Klee
Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13-13,50 M. Roggenkleie.

9,50—9,60. M. Weizenſchagalen 9-9.20 M. Weizengrieskleie
4 M. Malzkeime, geſucht, helle 9--10 M., dunkle 8-9 M.
Oelkuchen, 12,50 18.00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 45.50
M Petroleum 24,50 M. Solaröl, 0.825/30*, 12,00Spiritus 10,000 Liter Procent, feſter, Kartoffelſpiritus mit 50
M. Verbrauchsabgabe 54.60 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
35 10, Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 4. Mai. Die feſte Schlußtendenz der geſtrigen

übertrug ſich auf die heutige Börſe: man erblickte in der Aus
ſetzung der täglichen Bulletins über den Kaiſer ein günſtiges
Symptom, auch die ausbleibende Beſtätigung der fmit Vezug
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Hallesohes Stadt Theater.

Sonnabend, den 5. Mai. Beginn 6 Uhr.
223. Vorſtellung. (63. außer Abonnement.)

P anstvon Goethe, in der Bearbeitung von O. Devrient
und mit der Muſik von Ed. Laſſen.
Der Tragödie erster Theil.
Erſtes und zweites Tagewerk

in 1 Vorſpiel und 6 Akten.

Perſonen des Prologes im Himmel.
Die Stimme des Herrn Albert Patry.
Michgel Julia Behre.Gabriel H. PfundKühnan.Raphael Louiſe Schafſnit.
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Mephiſtopheles Adolf Müller.Himmliſche Heerſchaaren.

Perſonen des Schauſpiels.

Fauſt BDerkhald Sprotie.Wagner, ſein Famnlus Garl Friedau.Geiſt der Erde Albert Patrv.
Benno Köbke.
Hans Rößler.

Handwerksburſchen. Alwin Boewe.
Alfred Runge.
Theo Hieronimy.

Erſter Schü Paul Doß jun.
Erſtes 3 Joh. Schumann.S ries Bürgermädchen e ſanpg W
Erſtes i z M. v. Sonnwalden.Zweites Dienſtmädchen Margar. Ulrich.

Erſter h Hertzka.Zweiter Bürger Gottfried Greger.
Dritter E. Jung.Bettler Georg Schaffnit.H. Pfund-Kühnau.

Edmund Doß.
Paul Doß jun.
Theo Hieronymi.
Albert Patry.
Edmund Doß.
Emilie Jeß.
M. v. Sonnwalden.
Johanna Proft.
Marie Barkanya. G.
Paul Doß jun.

Altes Weib
Alter Bauer
Altmayer
Froſch.
Brander
Siebel
Hexe
Meerkater
WMeerkatze
Margearethe, ein Bürgermädchen

Valentin, deren Bruder tMarthe, deren Nachbarin Louiſe von Dub.
Böſer Geiſt. Julia Behre.

Soldaten, Bürger, Bauern, ein Wirth,

e

2 2

e X 2

e e
e e

7 2 o

Volk. Hexen. Teufel. Erſcheinungen.
Nach dem 1. u. 3. Akt größere Pauſen.

Sonntag *4 Uhr „Die Reiſe um die Welt“ (halbe Preiſe),

J e

7 Uhr „Fra Diavolo“ (0). Montag Die Reiſe um
die Welt (halbe Opernpreiſe).

Segen SSceweenàèeSSSSSSS

nene e e e eRückert zunächſt mit den „geharniſchten Sonetten“ an, die
mit anderen Zeitgedichten geſammelt aber erſt 1814 er-
ſchienen ſind. Wem klingt nicht noch im Ohre:

„O daß ich ſtünd' auf einem hohen Thurme,
Weit ſichtbar rings in allen deutſchen Reichen,
Mit einer Stimme, Donnern zu vergleichen,
Zu rufen in den Sturm mit mehr als Sturme

oder: „Seht her, ihr ew'ger Knechtſchaft Unterlieger,
Zu Moskaus ungeheuren Flammenſcheiten

oder: „Wir haben lang mit ſtummem Schmacherröthen
Geblickt auf uns und unſres Landes Schande

Dieſe Kraft, dieſes brennende ſprachliche Colorit wurde
freilich in den ſpäteren Zeitgedichten, die ſich theils wie Flug
blätter, theils wie Tagebuch-Eintragungen ausnehmen, nicht
wieder erreicht. Am meiſten ſind davon im Gedächtniß ver-
blieben die „Gräber von Ottenſen“, das „allgemeine Grablied“
(„Wenn des Lebens Stürme brauſen“), der Speckbacher,
Varbaroſſa („Der alte Barbaroſſa, Der Kaiſer Friederich,
Jm unterird'ſchen Schloſſe Hält er verzaubert ſich“), die
„drei Geſellen“, von denen der Ein' ein Oeſterreicher, der
And're ein Preuße hieß, während der Dritte ſterbend
ausruft: „Deutſchland ſoll leben!“ und das ergreifende
„Erntevöglein nach den theuren Jahren 16 und 17“:
„Jch hört' ein Sichlein klingen wohl klingen durch das Korn:
Jch hört' ein Vöglein ſingen: Vorbei iſt Gottes Zorn

Der Liebeslyrik Rückerts verdanken wir „Agnes'
Todtenfeier (1812)“ „Amaryllis“ und den „Liebesfrüh-
ling“. Agnes und Amaryllis ſind Sonettenkränze ziem-
lich gegenſta.idsloſer Natur beide; erſterer geht auf die jäh
verblichene 16 jährige Agnes Müller von Rentweins
dorf zurück, die im Leben „der Göttin Nacht glich, wann
ſie legte ums Antlitz ſchweigend die dunkle Locke,“ „deren
Wuchs vom Haupt bis zur Socke des Wohllauts Woge
bewegte,“ „deren Stirne Liliegbeete hegte und deren Wange
zum Roſenſtocke ward.“ Der Dichter greift in dieſer
Todtenfeier die hehrſten und höchſten Töne, ſelbſt Anklänge
an die Apokalypſe darin mengend. Hinter der Amaryllis
birgt ſich das trotzköpfige, ſchelmiſche Wirthstöchterchen
Marieles Geuß auf der idylliſchen „Specke“, wo Rückert
den Sommer 1812 zubrachte. Dieſem Sonettenkranz ſind
liebliche Genremotive einverflochten. Der berühmte Liebes
frühling endlich iſt Rückerts Brautſtandsfeier. Die Verherr
lichte iſt Luiſe WiethausFiſcher, eine Coburgerin, mit wel
cher ſich der Sänger am 21. Dezember 1821 vermählte.
Welche Erkorne hörte nicht heute noch gern: „Du meine
Seele, Du mein Herz oder „Jch liebe Dich, weil ich Dich

lieben muß Auch: „Wunderbar iſt mir ge
ſchehn „Die mich hat am Fädchen „Liebſter!
Auf dem weichen Pfühl und das überaus ſchöne:
„Wie ein Engel möcht' ich ſein, Ohne Körperſchranke u. ſ. w.“
ſteht im unverwelklichen Liebesfrühling.

Was ſich von der ſpäteren Lyrik um Haus und Jahr,
um Jugenderinnerungen, um Feſt- und Trauergezeiten
dreht, iſt vorwiegend hausbackenes Zeug, lyriſche Buch
führung über das Eigen- und Kleinleben. Das reine
Lied glückt unſerem Sänger überhaupt ſelten; im Sinn-
reichen und Spruchartigen aber iſt er deſto ſtärker. Freilich,
wenn wir auf der angedeuteten lyriſchen Wanderung auf
den „Guckkaſten“ ſtoßen, „Amor als Beſenbinder“ ge-
ſchäftig finden, die „Göttin im Putzzimmer“ belauſchen,
die launige „Bitte um Anſtellung in der anderen Welt“
mit unterſchreiben, in das roſenprangende „Roſenlied“ zu
Ehren des braven Gönners unſeres Dichters, des Frei-
herrn Truchſeß auf Bettenburg, einſtimmen oder gar den
alten, roſtigen, kalten, froſtigen Apotheker durch den Garten
ſchleichen ſehen, „daß die Roſenhecken all vor Schrecken
werden leichenfarber als Rhabarber“: dann übt Rückert
wieder ſeinen ganzen Zauber auf uns aus. Den Reigen
der Frühlings- und Herbſtlieder führen an: hier das
Mailied „Der Frühling lacht von grünen Höhn“ und
dort der „Weltkrieg“ beides hochgefeierte Spenden der
Rückert'ſchen Muſe, und das „Abendlied des Wanderers“
mit dem Schluſſe: „Aber Abends immer Möcht' ich ſein
zu Haus“ könnte Eichendorff geſungen haben.

Ein eigentlicher Romanzen und Balladenſänger iſt Rückert
nicht und wo er mit dieſen Meiſtern im Stoff gelegentlich
zuſammentrifft, muß er, was Schlichtheit und Kraft des
Vortrags anbetrifft, gewöhnlich den Kürzeren ziehen. Aber
in der poetiſchen Erzählung ſtellt er um ſo glänzender
ſeinen Mann. Die „fünf Märlein zum Einſchläfern“,
ſämmtlich in einer Decembernacht 1813 gedichtet, thun es
aller romantiſchen Naivetä: zuvor und die Naturmythen in
den flüſſigſten Terzinen, voll feinſter Beobachtung und
Deutung, wie „der Baum der Liebe“ (1814), die „treuen
Blumen“ (1816), die „drei Quellen“, „Edelſtein und Perle“
(1817), und „Flor und Blankflor“ zählen zu den aller
eigenartigſten Schöpfungen Rückerts. Seiner brahmaniſchen
Erzählungen wurde ſchon gedacht und Sachen wie „der
Eſel und das Kameel“ kennt wohl Jeder daraus, wie
nicht minder aus den ſich daran anſchließenden „morgen-
ländiſchen Sagen und Geſchichten“ die „Umwandlung der
Kaaba“, die „abgeſtellte Hungersnoth“, die „Geſandtſchaft

von Buchara“, beſtehend aus Knabe, Kameel und Ziege,
oder die verdrießlichen „Begleiter des Alters“ oder endlich
die Muſterparabel; „Es ging ein Mann im Shyrerlaud,
Führt' ein Kameel am Halfterband 2c.“

Auf ſeinen italieniſchen Fahrten (1817 und 1818
führte Rückert ſelbſtverſtändlich ein poetiſches Tagebuch;
war da dem Formkünſtler Gelegenheit geboten, ſich in
Sonetten, Octaven, Diſtichen, Sicilianen und Ritornellen
zu ergehen! Es wäre auf viele koſtbare Blätter dieſes
Studienheftes hinzuweiſen, uns hat aber daraus nichts
ſo wohl gethan, als das heimſehnſüchtige Lied: „Aus
der Jugendzeit, aus der Jnugendzeit Klingt ein Lied
mir immerdar; O wie liegt ſo weit, o wie liegt ſo
weit, Was mein einſt war u. ſ. w.“ Rückert iſt
ferner der erſte Deutſche, welcher das Ghaſel wie nach
fremder Schnule, ſo auch zu eigener Luſt meiſterte; er hat
mit „öſtlichen Roſen“ an Goethe's weſt-öſtlichen Diwan an
geknüpft; er hat uns das chineſiſche „Schi King“ ver
deutſcht; er hat uns ein „Pantheon“ der Kritik, der Selbſt
ſchau, des Kirchenjahrs des Mikrokosmus und zahmer
Xenien aufgethan; er ergeht ſich in der „Weisheit des
Brahmanen“ über Alles was Einem Natur und Leben
gedanklich nahelegen kann und ſeine Epik umfaßt ein
Leben Jeſu, die Verwandlungen des Abu Said, Nal und
Damajanti, Roſtem und Suhrab wie nicht minder das
altengliſche „Kind Horn“ und all dieſe gehäuften Titel
bedeuten eben ſo viele Bücher, umfaugreiche, inhaltſchwere
Bücher, hervorgegangen aus einer ebenſo ſeltenen als innigen
Verbindung von Poeſie und Gelehrſamkeit, von heimiſcher
und exotiſcher Sprachvirtuoſität!

Iſt das nicht eine wahrhaft königliche Bücherei? Und
ſollte dieſe zu handlichem Gebrauche nicht auch eines Aus-
zu ges bedürſtig ſein? Glücklicher Weiſe hat der über

Paefije erereeeneen z 2 de freiche Poeſie- und Weisheitsſpender dieſes heikle Geſchäft,
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den Kern ſeines Schaffens zuſammenznufaſſen, nicht Andern
überlaſſen, ſondern ſelbſt vorgenommen. Seine Gedichte
in Auswahl, ein einziger ſtarker Band, enthalten in
der That das Weſentlichſte und Werthvollſte von Alleden,
was ſein reicher Geiſt geſchaffen enthalten, was ſeinem
Namen Ruhm und Dauer ſichert. Und was uns diejen
Auszug beſonders werth macht iſt, daß durch denſelben
zumeiſt und voll der heimiſche, der deutſche Dichter
Rückert zur Geltung kommt, der uns lieber iſt und bleitt,
als ein noch ſo gelehrtes Haus wie ſolches er nebſtbe
ſelber geweſen.



auf den ruſſiſchen Miniſter v. Giers kin Umlaus geſetzten
Demiſſionsgerüchte trug zur Erhöhung des Vertrauen bei. Jn
Ideß kam das Geſchäft über enge Grenzen gleichwohl nicht hin
aus. Außer auf einigen Lokalmärkten waren Umſätze von irgend
welchem Belang nicht zu verzeichnen. Gegen Schluß trat
wieder eine Abſchwächung, namentlich für Montanwerthe, ein-

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin 4. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchwankend,
„ekündigt 1170 Tonnen, Kündigungspreis 178 Mk. bez., Loco 166--190 Mk. nach Qua
lität bez., gelbe Lieferungsqualität 177,0 Mk. bez., per dieſen Monat und per Mai
Juni Mk. bez., per Juni-Juli 179,5--178,75--180,25--179,50 Mk. bez., per Juli-
Auguſt 180,75--180-—181,75--181 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
September-Oktober 179,75-—179,25-180,5-—-180 Mk. vez., per November Dezember
Mk. bez. Weizen (neuer Uſauce mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco
170--190 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 180,5 Mk. bez., per dieſen Mo
nat Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feine
Waare fehlt, geringe ſchwer verkänflich, Termine weng verändert, gekündigt 1700
Tonnen, Kündigungspreis 122,5 Mk. bez., Loco 110--125 Mk. nach Onuglität bez., Lie

ferungsqualität 122,0 Mk. bez., inländiſcher klammer 117,5 Mk. ab Bahn bez., guter
118--119 Mk. bez., eine unkontraktliche Ladung 119,25 Mk. ab Kahn bez., per dieſen
Monat Mk. bez., per MaiJuni 124-123,25 123,75 Mk. bez., per JuniJuli 126,5
bis 126 Mk. bez., per Juli Auguſt 128,75--128,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember

Mk. bez., per September- Oktober 131,5--131 Mk. bez., per Oktober- November
ik. bez., per November- Dezember Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill,

greße und kleine 110--195 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 110--120 Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine niedriger, gekündigt 000 Tonnen,

Kündigungspreis 121 Mk. bez., Loco 113--140 Mk. nach Onalität vez., Lieferungs
qnualität 120,5 Mk. bez., pommerſcher mittel Mk. bez., do. guter 125--128 Mk.
bez., do. feiner Mk. ab Bahn bez. preußiſcher mittel Mk. bez. guter 125 bis
127 Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. bez., ruſſ. 120--122 Mk. frei Wagen bez., do.
geringer 115--4116 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Mai-Jum
121,25--120,75 Mk. bez., per Juni -Juli 121,5--120,75 Mk. bez., per Juli Auguſt
122 122,75 Mk. bez., per September-Oktober 123,5--123 Mk. bez.

Magdeburg, 4. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 180--184 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 175——-180 Mk., Rauhweizen 166 bis
170 Mk., Roggen 122--125 Mk., Chevaliergerſte 144--154 Mk., Landgerſte 128 bis
133 Mk., Hafer 122--130 Mk. für 1000 Kilogr.

„Breslau, 4. Mai. Roggen per MaiJuni 121,00 Mk., per Jnni-Juli 123,00
Mik., per September-Oktober 131,00 Mk. bez.

Stettin, 4. Mai. Weizen unveränd., loco 173,00--177,00, per Mai Juni
178,00, per Juni-Juli 179,50, per September-Oktober 180,00. Roggen unveränd.,
loco 132—-116, per MaiJuni 119,00, per JuniJnli 122,00, per September-Oktober
127,00. Pommerſcher Hafer loco 116120.
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ſt, 4. Mai. Weizen loco angenehmer, per MaiJuni 7,14 Gd., 7,15 Br., per

Herbſt 748 d 7,49 Br. Hafer per MaiJuni Gd., Br., per Herbſt5,40 Gdi, 8,42 Br. Hafer p per Berkp
Paris, 4. Mai, Abends. Weizen behavptet, per Mai 24,10, per Juni 21,10,

per Jnli-Auguſt 24,10, per September Dezember 23,75.
Paris, 4. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 24,10,

per Juni 24,10, per Juli-Augnſt 24,10, per Se temder- Dezember 23,60. Roggen
ruhig, per Mai 14,50, per September- Dezember 14.75.

Amſterdam, 4. Mai. Weizen auf Termine höher, per Mai 210,per November 208. Roggen loco höher, auf Termine nuveröndert, per Mai
106, ver Oktober 109,

Antwerpen, 4. Mai. (Schlußbericht.)
Hafer unverändert. Gerſte behauptet.

London, 4. Mai. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
London, 4. Mai. (Anufangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag Weizen 43100, Gerſte 28800, Hafer 50100 Orts. Weizen ſtetig, ruhig, Gerſte
ruhig, Hafer ſtetig.

*„London, 4. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
fag: Weizen 43130, Gerſte 28820, Hafer 50140 Qrts. Weizen ruhig, engliſcher zu

Weizen feſt. Roggen begehrt.

vollen Preiſen gehalten, Hafer ruhig, ſtetig, Gerſte träge, ruſſiſcher Hafer ſtetiger.
New-York, 3. Mai. Rother Winkerweizen loco 9',, do. per Mai

ver Juni 93 per Dez. 95!,,
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 3. Maj.

r J. Produkt:Durchgehend f. a. B. Hamburg.
Mai 13.25 M. bez. 99.2291, G. 13.2 Br.
Juni 13.45--13.40 M. erf 13.42 G. 43.45 Br.
Juli 13.55 M. bez. 13.57 G. 23.60 Br.
Auguſt 13.65--13. 621,19.671 M. bez. Br. G.
September 13.55 M. bez. u. G. 13.577 Br.
Oktober M. bez. 12.82 G. 12.87 Br.
Okteber Dezember M. bez. 12.67 G. 12.75 Br.
Rovember Dezember M. bez. 12.671 Br. i. G.

Tendenz Ruhig, ſtetig.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe, den 4. Mai, Mittags. Roh-
ucker. Umgeſeht wurden in dieſer Woche ca. 101,000 CEtr. Die Geſammtvorräthe
eutſchlands von Rohzucker 1. Products in erſter Hand wurden per Ende April

dieſes Jahres
auf 3.718,000 Ctr. geſchätzt

gegen ca. 2,214,000 Ende April 1887

n e 2,260,000 1838.Kaffinirte Zucker. Jm Geſchäft mit raffinirtem Zucker trat während dieſer
Berichtswoche keine Veränderung ein; Unſere heutigen Notirnungen dürfen daher
auch zum größten Theil aur als nominell bezeichnet werden.

Ab Stationen:
Grannkatedzucker, incl. 7 M. per 50 kg.
Kryſtallzucker I., über 9 7 W

I O.Kornzucker, exel., von 96,, e do.
do. 920 Reudem. 23.00--23. 10 do.

21.70 22. o doNachprodukte,, 750 16.60 18.80 do.
Bei Poſten aus erſter Haud:

Raffinade, ffein, exkl. Faß S M. per 100 Kg.
do. ffein, 28.75 do.

do. mittel, 2 p do.do. ordinär, 2 do.Würfelzucker I., incl. Kiſte 7 do.
do. n 28.50-28.75 do.Gem. Raffinade I., inkl. Faß do.do. II. 26.75 259.00 do.

II. do.Farin a S do.Melaſſe effektivf. beſſere Qualität zur Entzuckernng geeignet, 422190 Bé.
(alte Grade) exkl. Tonne 3.00--3,25 Mk. 80--82 Brix. ohne Tonne 2.00--3.25, ge.
ingere Qualität. nur zu Brennereizwecken paſſend, 42--420 Bé. (alte Grade) exkl.
Tonne 2,40-2,90 Mk. Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade
(420 118 ſptz. Gewicht).

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 4. Mai. (Telegramm.) Rohzucker 880 feſt, loco 36.00. Weißer

Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai 39.10, per Juni 39.30, per Juli-
Augue 39.860, per Oktober-Januar 36.00.

960 Javazucker 15 ruhig, RübenSondon, 4. Mai. (Telegramm.)
Rohzuder 13 ruhig, Centrifugal-Cuba

New--Hork, 3. Mai. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4

Kaffee.
Havre, 4. Mai. Telegramm von Peimann Ziegler u. Co.) NewYork

ſchloß mit 25 Points Baiſſe. Rio 4000 Sack. Santos 5000 Sack. Recettes für
geſtern.

Havre, 4. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegrawm von Peimann,
Ziegler n. Comp.) Kaffee gorod average Sautos ver Mai 73.00 Käufer, per
September 67.25 unthätig, per Dezember 64.75 unthätig.

Hamburg. 4. jMai. (Rachmittagsbericht) Good average Santos per
per Mai 63, per September 55 per Dezbr. 532 März 1889 538 Behauptet.

New-York, 3. Mai. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Nio) 15. Rio Nr. 7
low ordinary per Mai 11.47, do. do. per Juli 10.32.

Petroleum.
Berlin, 4. Mai. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Foß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez.Ste?ttin, 4. Mai. Loco verzollt 11.0.

Bremen, 4. Mai. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.40 bez Steigend.
Autwerpen, 4. Mai. (Tekegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 16, bez. u. Br., Per Mai 16), Br., per Juli 168 Br., per September
ezen ber 162, vez., 167 Br. Feſt.

Hamburg 4. Mai. Petroleum feſt, Standard white loco 6.50 Br., 6.45 bez.
per Anauſt- Dezember 6.80 G.

New-York, 3. Mai. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700 Abel-Teſt
in NewYork 7, Gd., do. in Philadelphia 75, Gd. Rohes Petroleum in New
York D. 6 C., do. Pipe line Certificats D. 86 C. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 4. Mai. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1009 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine höher. Gekündigt 190,000 Liter,
Kündigungspreis 98.5 M. bez., per dieſen Monat 99--99.1 bez., ver MaiJuni
99 bez. Spiritus ver 100 1 à 1000 0,000 (verſteuerter) loco mit Faß
99.7-09.8. ab Speicher 99.5 bez. Spiritius mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco
ohne Faß. Gekündigt 50,000 Liter. Kündigungspreis 54 M. Loco 54.5 bez., per
dieſen Monat 53.2--54.2 bez., per MaiJuni 53.3--55.2 bez., per JunJuli 53.6
54.,5 bez., per Juli- Auguſt 54 55 bez., per AuguſtSeptember 54.8-56—85.9
bez., per Sept. Okt. 55. bez., per Novbr. Dezbr. bez. Spiritus mit 70
M Verbrauchsabgabe. Gekündigt 40,000 Liter. Zündigungspreis 34.2 bez., loco
ohne Faß 25 bez., mit Faß bez., per dieſen Monat 34-34.6 bez., per Mai
Juni 34-—34.6 bez., per Juni-Jnuli 34.5--34.9 bez., per Juli- Auguſt 35.2—-35.6 bez.,
per AuguſtSeptember 35.6-36 3--36.2 bez., per Septbr.- Oktober 35.8-36. 5-36.3
bez., per Novbr.- Dezbr. bez.

Magdeburg, 2. Mai. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Ermattend,
loco ohne Faß unverfteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54.29--54.60 bez., desgl. bei
70M., Verbrauchsabgabe 35.60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde unverſteuerr bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55.30 M., desgl. bei 70 M. Ver-
brauchsabgabe 36.00 M. ver 100 Liter à 100

Hamburg, 4. Mai. Spiritus ſtill, ſpper Mai 22 Br. per Jnni-Juli
22 Br., Juli Auguſt 23 Br. AuguſtSeptember 23 Br.

Breslan, 4. Mai. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Mai-Juni 50.50, Juni-Jnli 51.50, Aug.-Sept. 53.50, do. do. 70 M
Verbranchsabgabe, MaiJuni 31.50, Juni-Juli

Stettin, 4. Mai. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do.
mit 50 M. Conſumſteuer 52.80, do. mit 70 M. Conſumſitener 34,00, MaiJuni mit
r Confumſtener do. mit 70 M. Conſumſtener 33.20, do. AuguſtSeptember
34.90 bez.

Poſen, 4. Mai. Spiritus lkleco ohne Faß, 40er 50.60, 70er 31.60, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und dorüber 33.60. Gefündigt Liter. Behauptet.

Paris, 4. Mai. Nachmittag. (Telegr.) Spiritus feſt, ver Mai
44.00, per Juni 44.00, per Jnli-Auguſt 44.25, per September- Dezember 42.75.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 3. Mai. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

ftill. Gekündigt 500 Centner. Kündigungspreis 45.5 M. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat und per MaiJuni

45.9 M. bez. per JuniJnli 45.8 M. bez., per Jnli-Augnſt bez., per Septbr.
Oktober 46 M. bez., per Okt. Nov. bez.

Stettin, 4. Mai. Rüböl unveränd., MaiJuni 47.00, Septbr.-Oktbr. 47.00.
Breslau, 4. Mai. Rüböl per MaiAnni 45,50, Sept.Okt.
Hamburg, 4. Mai. Rüböl geſchäftslos, loco 46.

Paris, 4. Mat. (Tekegramm.) Rüböl feſt, per Mai 82.765, per 9Ira
53.00, ver Juli-Auguſt 63.25, per September Dezember 54.25 M.

New-York, 3. Mai. (Telegramm) Schmalz (Wilcox) 8.20, do. Fairbaukg
8.25, do. Rohe u. Brothers 8.10,

Hülſenfrüchte-
Berlin, 4. Mai. (Pol.-Präſ.). S gab e Kochen, 20 -30 M

rSpeiſebehnen, weiße, 21—40 M., Anſen 30—60 M. pe g. ß
Berlin, 4. Mai. (Amtlich). Mais e 1000 kg. Loco feſt. TermineGek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--136 M. nach Qualität per dieſen

Monat M., per MaiJuni M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125
185 M., Futterwaare 116--124 M. nach Qualität.

Wien, 4. Mai. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.83 Gd., 6.88 Br.,
per Juli-Auguſt 6.83 Gd., 6.88 Br.

New-Hork, 3. Mai. (Telegramm). Mais (New) 671,.

Mehl.
Berlin, 4. Mai. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg.

inkl. Sack. Behauptet. Gek. Sack. Kündigungspreis M., per dieſen
Monat 17.25 bez., Durchſchnittspreis M., per MaiJuni 17,25 M. bez.,
per Jnni-Juli 17.40 M. bez., per Sept.Oktob. M.

*Berlin, 4. Mai. Weizenmehl Nr. 00 25.00-23.00 M. bez. Nr. 0
23.00 bis 21.00 M. t Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0
und 1 17.25--16.25 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.50--17.25 M. bez.,
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 4. Mai, Nachmittags. Schlußbericht. Mehl ruhig, per Maj
52,60, per Juni 82.75, per Juli Auguſt 52.80, per September Dezember 52.765.

New-York, 3. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D. 25 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 4. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. brutto inkl.
Sack. Termine ruhig. Gekündigt Sack. ündigungspreis M.
Prima Qualität loco 19.60 M., per dieſen Monat 19.50 M., Durchſchnittés
preis M,, per Mai-Jum 19.50 M., per Auguſt- Sept. rockenet

Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine i Gekündigt
Sack. Kündigungspreis 19.50 M. Prima-Onalität loco 19.60 M., per dieſen
Monat 19,50 M., Durchſchnittspreis M., per MaiJuni 19.50 M., per
AuguſtSeptember M.

Stroh Heu.
Berlin, 4. Mai. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh bis Mk., Heu

bis M., per 100 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berkin, 4. Mai. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.
Bauchfleiſch 0.80-—1.20 M., Schweinefleiſch 1.00-—1.40 M., Kalbfleiſch 0.90--1.50 M..
r 0.80-—1.30 M. Butter 1.80-2.60 M. per 1 g. Eier 60 Stück
.00--3.40 M.

Kartoffeln.
Berlin, 4. Mai. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 5.00-—6.25 M. ver 100 g.

Banmwolle und Wolle.
pool, 4. Mai. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B. Stetig. Tagesimport 27 000 B.
Liverpool, Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10 060 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Amerikaner
ſtetig, Surats rnhig. Middl. amerikaniſche e Juli-Auguſt 527 Känfer
preis, September 527 Berkäuferpreis, September- Oktober 857 do., November-
Dezember Käuferpreis.Londöon, 4. Mai. Beim heutigen Schluß der Wollauction war Wolle feſt
zu vollen Preiſen.

Metalle.
Amſterdam, 4. Mai. Nachmittags. Bancazinn 65 flau.
Glasgow, 4. Mai. Vormittag 13 Uhr. Roherſen.

warrants 38 h. 4 d.
Glasgow, F. Mai, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

Kupfer So Lſtrl. tut 178
warrants 425, sh.

London, 3. Mai. Zinn 809 kſtrl.

Liver

Mixed numbers

Lſtr. Blei engl. 138, Lſirl., ſpan. 13, Lſtrl. Queckſilber 677 sh.
20 rn Sort, 2. Mai, Zinn: Straits 27.00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

„50 Doll.
London, 4. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier.) ChiliKupfer 80 g.
London, 3. Mai. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Zinn: fremdes 85 Lſtrl.
Rotterdam, 4. Mai. Nachmittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn Banka 66 fl. bez., Villiton 56 fl.

Viehmärkte.
Hannover, 3. Mai. Es waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 242

Schweine, 203 Kälber, 35 Hammel. Großvieh Sorte M., 2. Sorte
M., 3. Sorte M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 9. Sorte 49--41
Mk., 2. Sorte 389--40 M., 3. Sorte 33-36 M. Kälber für 1 Pfd. 1. Sorte 60
Fig 2. Sorte 50 Pfg., 3. Sorte 45 Pfg. Hammel für 1 Pfd. 1. Sorte 55 Pfg.,
2. Sorte 50 Pfg. 3. Sorte Pfg. Flaues Geſchäft.

London, 3. Mai. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt gebracht waren.
500 Stück Hernvieh, 3000 Stück Schafe, 100 Stück Kälber, Stück Schweine.
Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 a. bis 4 sh. 8 d., für
Schaſe 3 sh. 2 d. bis 5 sh. 6 d., für Kälber 3 sh. bis 5 sh. 4 d., für Schweine
2 sh. 4 d. bis 4 sh. 2 d.

Verlag der Akklengefellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,
Verantworilich: Chefredaktenur Hr. ard Hamel für PolitſtFeuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald

Schulze für Lokales Provinzielleß und Theater; Louis Lehmaun ſür den
Börſen- und Jnſergtentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Nedaktion iſt geöffnet von 55 Uhr Morgens an. Der Cheſtedakieur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Nhr und Nachm. zwiſchen I-2. Am beſten
wendet manfich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Inferaten
annghme und Geſchäftenungelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

o r 22 J 3 ß 22 3 2 a e e e J r S S o a o 8e e fiſ 3 3 r 2 Zf.EiſenbahnStamm und Stamm- Austand iſt Vrivritäes Gothaer Grunder. m. UmrechunngsConrſe
Privritäts-Actien. 8 ücz. 110 t00, oosBerliner Börse vom 4, Mal z „do. IV. iio i2 i 80 o 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 t tolländ. 170Böhm. Nordd G 3f. Meininger 400 PrPfobr. 4 121 00B k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

Dividende z old r Perte Poraſe h. 10 4 24, 106 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 26 Mk.AachenMaſtricht 50, 10bz G do. do. inl, Gold 5 106,756 do. r 100
Durx-Bodenbach 1126,75 Dux-Prag, Gold b 1106. 46G do. V. VI, 100 5 108 306 WechſelSei h J Halt gar. (41/2 79, 25G do. e s a 306enſei otthardbahn 125, 50 KaſchanOderberg 5 81 50twbz G do. 1 008 JPrenßiſche und deutſche Fonds. MainzLudwigshafen 426 105,75 ba B do. do. Gold 5 05,20dz V Preuß. EentralbodenerBt to3, dorzo Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 95 t
Miarienburg-Mlawka (55, 40 d Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 81 900 rückz. 110 5 115, 260bz G do. 100 Fl. 2 M. 21/2 168. 1065do. do. St.-Pr. !109, b G do. do. von 1874 3 176,70bz G do. 110 4 112.60 London 1 Lſtr. 8 T. 2 20, 38 bDeutſche Reichs- Anleihe X Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,80)150,506b3 do. do. Erg.-Ne 3 175,50B do. 100 31/2 98, 5063 G o. 1 Lſtr. 3 M. 2 20.305do. do. 312i01 2 O Oeſterreich. Nordweſthahn 7 7 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 85,75bz G do. 100 4 103 5063 Paris 100 Fres. 8 T. 21 80. 5503

Preuß. conſol. Staats- Anleihe 4 107,706 do. B. (Elbethal) 70, 40vz do. do Ia. B. 5 306 Preuß. Hyp.Bk. 120 112 i 006 do. 100 Fres. 2 M. 2 i 80. 300do. do. 3 z Oeſterreichiſche Stagtsbahn 193, 25bz do. do. Gold 5 1107 00 B do. o i2 20 d Petersburg 100 S. R. 3 W. s ſi167 20v3Prenß. Staats-Anl. v. 1868 4 1102,*06 do. Südbahn 0 j36, 00bz Oeſterreich. Südbahn 3 58,60 B do. 100 4 102,70630 do. 100 S. 3 M. 5 166. 1965do. von 1850, 52, 53, 63 4 4162, 50vb3 B Oſtpreußiſche Südbahn 0 (94 ,40bz do. do. 5 1103, 30bz do. e 3i 97 506 Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 4 160, 356do. Staats Sch.Sch. 3 o0 ob G do. do. St-Pr. 5 i. do Reichenberg-Pardub., Gold 15 ſ- Süddentſche Bodencr. 4 102,006 do. do. 100 Fl. 2 M. 41 1159, 90rz
do. Prämien-Anlkeihe 312 51 50 Ruſſ. Staotsdahn gar. 134, 10bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 177 60 63
Berliner 5 118,506 do. Südweſithahn gar. z 7 do. do. Gold 5 1102,26 Bd. dte Saaltayn t do. Oſibahn I. Em. 5 76,75dzo. 105,506 o. St-Pr. 7,006Kur- und Neumärkliſche 132 100,006 Warſchau Wiener 1137 756 Charkow-Azow gar, 5e 31/2 192 378 WeirrGerg St S h Stnatsb. gar. 3 vo S J d Gold, e m goviergen
andſch. Central. 4 1102,20b3 o. o, Pr. 86, 1003C JelezOrel gar. 5 86, 00bz z ri ours in Mark.do. do. 3 100, 00bz Werrobahn 77 80 d JelezWoroneſch gar 5 (9b, 00 bz G v uſtrielle Geſellſchaſten.

S do. do. 3 l 90,70G KurskKiew gar. 4 81, 40b3 G Zinsfuß 40/6.S Oſtprenßiſche 3/2 99,60 v MoscoRjäſan gar. 4 05, 30bz G Dolars per St.2 Pommwerſche 312 100, G Rjafan-Koslow gar. 4 (82,90 b Dividend 87 Duncaten per St.z p nene e le (gar.) r Anhalter Maſchinen t ter 100,00B Jmverials per St.en in e Deutſche Eiſenbahn Privritäts- San 3 dann Waſhe e n nene per StSöchſiſche 4 Getthardbahn IV. s Erott Ah rrlf 27 22-r Engliſche Banknoten per Lſir. 20,306Schleſiſche altlandſch u 100,40 Obligationen. Cröllwit er Papierfabrit 10 165,75 B ngli rd n e h n e ne nenzellureußiſt P. n f Hlauziger Zuckerſabr. J (93,60bz& t 199, 59,S Wefſipreußiſche 3/2 99,50 b Berg ärt Im A. B. C. 182 Greppiner Werke u ob x t e (Berl. ineS Kur- und Neumärkiſche 4 104,406 do. VII. 4 103.009 Vank, Hupotheken- und Creditbank- S ich 712 234, 00dz G uft. Banknoten er t o
S Pommerſche 4 104,406 do. VI. 4 1103,00bz B Actien. e r 15 221, oS Prenßiſche 4 1104/256 do. 1IX. 4 1029063 bſchifff. e. o 77,600S Sächſiſche 4 104 306 do. Nordbahn 4 Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reichsbank Körbisdorfer Zuckerfabrik o 102, 75 z GF' l Schleſiſche, 4 045406 BerlinAnhalter 57 er 4 1102, 75bz 41]200. Leopoldshall, chem. Fabr. s (113,75b3 GLuwie2 wen n e. e e Lelvziger frannſchw. 20 Thlr. Looſe, Berlir-Görlitz B. 102, 90 t Mag ger StraßenP St ſeo. 95, 700 n 1 r Dividende 1887 Magdeburger Straßenbahn 10 224,9006 eipziger Börse V. 4. Mai
Cöln.Mind. Prämien-Anl. 31 906 do. do l. 4 Berliner Haudels-Geſ. 9 153,60 z Nordhänſer Tapetenfabrit 62/3117 00 G
Söchſiſche Rente 5 300 Berlin -Potsdam-Miogdev. A. 4 102,750 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5097,75 Staßfurt, chemn, Fabrir 3 134, 40 Ov. po, do. 6. 4 105 006 Darmſtädter Bank 7 142,206 r 12 202, 256BerlinSteitin II. Ii1. VI. 4 102, 9065 Dentſche Bank 9 158. 10b5 Zeitzer Maſchinenfabrit i62 228,000 Pfandbr. des Sa w.er Breslau Schweidu.-Freib. U. 4 Deutſche GenoſſenſchVanr 7 121, 906 n 103,80do o. K. 4 102,80G Disconto- Geſellſchaft 10 191 80bz Creditr r 4 103,60 Pdo. do. v. 1876 4 1102,900z Dresdner Bank 7 124,60bz B r Erevit o Sächſ. kandw. u 1042Ausländi Cöln-Mindener IV. 4 10500b3 Gothaer Grundecreditbant o (60, jodz Sredit Verein 104, 256usländiſche Fonds. „9065 Dd Schnidſch. d. Mansf. Gewkſch.o v 4 o. junge 40 0 o 82, 00bz Bergwerks d 38- 7do. VI. A. B. 4 1103,00B Leipziger Credit Anſtalt 9 174,506 gerls un Hüttengeſellſchaften. von 1382 4 79t3
T do. vii. 4 103006 Magdeburger Bankverein 5 107, 72 do. I v z 679 280Xalieniſche Rente ob v Magdeb.Halberſt. 1865 a „„„„„do. Privatbank 5,4 415,308 v do n eOeſterreich. Silberrente 41 64 50B do. do. 1875 4 1103, 10B Maklerbank 5 95,90 B Anhalter Kohlenwerke 13 180,8063 G ten Aeisdo. Papierrente do. Leipzig. A. 4 105,40b3 Nationalbank f. D. 6 106, c0bz G Bochum. Gußſtahl 7 e Altenburg Zeitz t r

v paſ e a 60 4 88,50bz G o. do. B. 4 1103, 10B e t.8 83 i r o AuſſigTeplitz 4 308,00 Guſtiſch-Cngl. Anl. v. 187 s do. Wittenbere 3 93,60B reuß. Vodencredit-Bank 6 114, 25b Donnersmarchhütte 47,00bz G m 57 tdo. do. 1871 5 (01, 0bz Mainz Lndwigshaſen dar. 4 roi, 206 do. Eentrakbodencredit. Zorn ünion St. Pr. La Aus i vor Welpzian o 040 227
do do. 1872 5 51i0t, ob NRiederſchl.- Mark. Pr. Act. I. 4 100 206 400 E. 82/4137,50dz S Helſenkirchener 51 j21,7583 do. Disc.-Geſ. do. o (6,5063
do. do 1873 5 (92, 90bzG vo 100,20 G Preuß. Hypoth. Bank 6 1106,506 Hörder Hütten 19 32, 00bz G„9ebz G vo o. II. 4 190,200 poth S „00bz G 3 e AueVujfüſche conſ. Anl. v. 1875 41 306 do. Pr.-Obl. 1. u. II. a ſ0o6, 206 Reichsban? 6,2136,506z3G Königs und Lanrahütte 1 (98.906 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 105, 60o. answ. Aul. 1877 5 98. 2565 do. do. im. 4 ios söä Sächſiſche Bank 4 109 30636 Lauchhammer f. 94,00 b Halleſche Straßenbahn 9do. conſ. Anl. 1880 4 78, 10b3 Nordhauſen- Erfurt 4 I100,20G Weimariſche Bank 51, 25 d Magdeburger 4 15 226, 00 Jzz Div. v. J a 3 31,50do. do. 1884 59 91 „5083 G Oberſchleſiſche I.a. E, 100,506bz do. St. P r. B. 13 Leipz. Malzſabr. Schkeuditz e edo. Nicolagi-Obl. 4 181,70b5 do. G. 4 Sächſ. Gußſtahl x 7 150,006z B Div. 5586 1300 4 194,00do. III. Orient-Anl. 5 09 do. I. 4 102,80G Sächſ. Thür. Braunkohlen 7 430 50bz Zuckerraffinerie Halle g5 Präm.-Anl. v. 1864 5 140,606 do. Em. v. 1879 4 Weſtekegeln grteit St.-Pr. 67 0 Div. 86/87 900 3 143,0560 do. 1866 J 5 127,50 z 5 r ftereg 56,25do. Bodenered.Pſaudbr. mit o Oſy rin ſche Ende Bee re Hhpotheken-Certiſicate. Zu ger Pr. Obl. 4 103, 1563do. Centr.-BodenCredit Rechte OderUſer Ed. J. 4 102,70d Zutcwtiebrader d S ezfandbriefe 5 66,706z B o. do 11 4 103, 3063 Ff Hömöxrer EiſenbahnObl. 5 103.50Rumän. Staats Rente 6 101, 00bz0 Rteiniſche II. h e t Anhalter Land 100 HrazKöflacher do. v. 72 2z Ryeiniſche II. Anhalter Landesbank 5 106, 100 PragTurnauer do s 90, 00Gdo. do. fund. s 100.0003 do. do. 1858, 60. 4“ 102. 7563 Braunſchw. Hannover 4 i02 25036 Bankdisconto ine Amort. 91 7 ab do. do. 1892, 64. 4 1102,75b5 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 1102,00bz Gu. d c 7 r Saale hn de n 9 i Dkriſche Ht v n and 4 4 S ad 22 98, r. B i 36do. Gold-Rente 4 78, 00etwdz G Thüringer VI. wer ws v c b 110,50 m u 25 Seiter vo per gr. 4 90,50Gerbiſche Rente 5 77 80bz G Weimar Gerger 4 do 5 4 102 ob O d 4 2 4 ;29,S 2 d d 25 o. Lombar 31do. S ro, R 78, 80 d G Werrabahn a Gothaer Prämien I. Abth. 31 107,406 do. die. 33 n

do. II. do. 1312 104,9063 Brüſſel 21
Gebauer-Schwetlſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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